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Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiörmit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember mit 
35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. 
Ferner eröffnen wir ein neues Poſt⸗ 
Abonnement für den Monat Dezember mit 
37 Pfg. Veſtellungen nehmen alle Poft- 
anſtalten an, auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder einge⸗ 

gen. Die Stettiner Zeitung erſcheint 
täglich und wird bereits Abends ausgegeben. 


Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 


Vom neuen Etat. 


Der Bundesrat wird vorausſichtlich am 
nächſten Donnerstag mit Rücklicht auf die Er- 
öffnung des Reichstags ſeine Sitzung ausfallen 
laſſen. Zur Erledigung des Militäretats hat 
er geſtern eine Sitzung abgehalten, in der er 
außerdem den Ausſchußberichten über die Vor⸗ 
lage betreffend den Paragraphen 12, Abſatz 3, 
Des Fleiſchbeſchaugeſetzes zugeſtimmt hat. Der 


anſatzes zu verzeichnen wären. In den Etat 
für 1904 iſt auch eine zweite Rate für die Welt ⸗ 
ausſtellung in St. Louis 1904 in Höhe von 
2 Millionen Mark eingeſtellt. Im laufenden 
Etat find für den gleichen Zweck 1,5 Millionen 
Mark ausgeworfen, ſodaß, da ja die Ausitei- 
lung im Kalenderjahre 1904 eröffnet und zu 
Ende geführt werden wird, die ſeitens des 
Reichs überhaupt für ſie aufzubringenden 
Mittel jetzt auf 3,5 Millionen Mark geſchätzt 
werden. In der Denkſchrift, die der erſten 
Forderung beigegeben war, waren die Koſten 
für die Ausſtellung in St. Louis nach über⸗ 
ſchläglichen, auf den Erfahrungen von Chicago 
und Paris baſierten Berechnungen, auf 21% bis 
3 Millionen angenommen. In Wirklichkeit 
würde alſo eine, wenn auch nicht bedeutende 
Ueberſchreitung der zuerſt ins Auge gefaßten 
Summe vorgenommen werden follen. 
hat ſich die Notwendigkeit der Erhöhung wohl 
aus den diesmaligen beſonders großen Aus- 
ſtellungsverhältniſſen ergeben. Andererſeits 
zeugt die Erhöhung doch auch davon, daß die 
deutſche Abteilung ſelbſt einen größeren Unt- 
fang annehmen wird, als anfänglich geglaubt 
wurde. Der Kolonialetat ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 38 483 120 M (m. 
2 061 478 M) ab, davon Oſtafrika 9 636 720 


ar 


| ; ift auszugsweiſe bekannt gegeben | Mark (m. 1175220 ), Kamerun 4.086 000 
Bolek d e ename an Zöllen und Mark (m. 420500 M), Togo 1 605 500 % 


(m. 510 000 %), Südweſtafrika 8 136000 M 
(w. 295 400 M), Neu-Guinea 1016000 M 
(m. 26 000 ), Karolinen, Palau und Ma⸗ 


uchsfteuern für die erſten ſieben Mo⸗ 

er Fe aufenden er > 8 
taatsſekretär des Reichsſchatzamtes bei der 
8 des Etats im Reichstage zur] rianen 328 600 % (w. 100000 „ Samoa 
Grundlage der Schätzung des Ergebniſſes des 586 000 M (m. „45.000 M), Kiautſchou 
n Jahres zu nehmen pflegt, beläuft] 13 088 300 A (m, 280 158 M). Die eigenen 
ich auf 458,9 Millionen Mark oder 11 Millio. Einnahmen der Schutzgebiete betragen: Oſt. 
nen Mark mehr als im gleichen Zeitraume des afrika 3 455 483 M (m. 358 783 /), Kamerun 
Vorjahres. An dem Mehr partizipieren die 2681 200 M (m. 598 300 ), Togo 1 605 500 
die Zuckerſteuer mit | Mark), Südweſtafrika 2719800 M (mehe 

„ Millionen, die Salzſteuer mit 1 Million. 548 420 /), Neu-Guinea 108 500 „ (meh 
Dagegen weiſen die Tabakſteuer ein Minus 1000 /), Karolinen, Palau und Marianen 
von 0,6, die Maiſchboktichſteuer von 8,7, die 160 200 M (m. 109 250 %), Samoa 350 550 
Schaumweinſteuer von 0,3 Millionen Mark Mark (m. 59 550 /), Kiautſchou 505300 AM 
auf. Von den übrigen Reichseinnahmen haben] (m. 50 300 /), ſomit insgeſamt 11586 583 
die Reichsſtempelabgaben ein Weniger zu ver.] Mark (m 2 235 603 ). Demnach ergeben 
zeichnen gehabt, wovon 7,1 Millionen Mark ſich an Reichszuſchüſſen noch 26 896 587 NM 
auf die Börſenſteuer 9 4 Die Bo: und nt 05 5 2 pi Ze 
Telegrap! in Plus von : Kamerun 
Zelegraphenverwaltung hat ein P 1408800 M (b. 477 800 ,, Togo dhe 
Südweſtafrika 5 416 200 % (w. 843 820 M), 
Neu⸗Guinea 907 500 A. (m. 25 000 /), Karo⸗ 
linen uſw. 168 400 M (w. 209 250 M), 
Samoa 235 450 % (w. 14 550 /), Kiautſchou 


olches von nahezu 5 Millionen 


ſatz für den Zuſchuß des Reichs zur Inva⸗ 
liden⸗ und Altersverſicherung im Etat für 1904 
egen den des laufenden Jahres erfahren hat, 
Bisher habe i 


Zeugengebühren. 
Die Zeugenpflicht iſt eine Laſt, die era 
fie rund zu den leichteſten gehört. Der Zeuge 
ſchäft herausgeriſſen, ſondern er muß au 
häufig in ungeeigneten Lokalitäten, auf zu⸗ 
gigen Korridoren oder überheizten und ſchlecht 
ventilierten kleinen Zeugenzimmern unabſeh⸗ 


belief ſich auf 4080 Mark. Im nächſten, 
d. h. im laufenden Etat, glaubte man dann 
aber wieder mit einer Erhöhung um 2692 000 
Mark auskommen zu können. Die niedrige 


bez. der Erweiterung, die dies, 
Jah N er In dei TIER en tet! ve äbrt, a 1. 
Man iſt denn nun auch für 1904 zu einer recht 
beträchtlichen Verſtärkung der Fonds überge- 
gangen. Nahezu 5 Millionen Mark ſind als 
Mehr eingeſtellt. Damit iſt der Etatspoſten 
auf rund 46 Millionen Mark angeſchwollen. 
Bedenkt man, daß die Invaliden und Alters- 
verſicherung erſt etwa ein Dutzend Jahre vor⸗ 
handen iſt, ſo wird man zugeben müſſen, daß 
der Reichszuſchuß ſich recht ſchnell zu einer prfifen, 
ſtattlichen Höhe ausgewachſen hat. Die Beob⸗ daß die 


1 17 j ln Dre das 
unterſcheidet. Zu allen dieſen Unannehm⸗ 
lichkeiten kommt aber hinzu, daß die Entſchädi⸗ 
gung, die dem Zeugen für den Zeitverluſt 
gewährt wird, in vielen Fällen ganz unzu⸗ 
länglich iſt. Es iſt durchaus zu billigen, daß 
die Gerichte die Forderungen der Zeugen in 
bezug auf ihre Berechtigung und Höhe genau 
und man kann dem auch beiſtimmen. 
0 Oberrechnungskammer ihre Prüfung 
auch auf die Liquidaͤtionen der Zeugen er⸗ 
ſtreckt. Aber, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, man 
ſollte hierbei nicht allzu kleinlich verfahren 
und bedenken, daß die Unannehmlichkeiten, 
die mit der Vorladung verbunden ſind, in ſehr 
vielen Fällen, wenn auch nicht ganz ausge 
glichen, ſo doch durch eine loyale Handhabung 
der Anwecung von Zeugengebühren gemin- 
dert werden können. Hat es doch faſt drei 


mit der Zahl der laufenden Invalidenrenten 
bei einem ganz geringen Rückgange der Fahl 
der Altersrenten gemacht hat, haben zu ver 
verhältnismäßig bedeutenden Erhöhung des 
Poſtens geführt. Bei einem anderen Verfah- 
ren würde man nur Gefahr gelaufen fein, 
daß beim Finalahſchluß der Reichshauptkaſſe 
wieder wie früher Ueberſchreitungen des Etats. 


mir aber einige Wochen ungeſtört Deine Ge⸗ 
vellſchaft. Sobald unſer Bund geſchloſſen iſt, 
laß mich Bi fortführen aus dieſem rauhen, 
unwirtlichen Klima“ — er wies mit der Hand 
zum Fenſter hinaus auf die einen luſtigen 
Wirbeltanz ausführenden Schneeflocken — 
„nach einem Lande, wo unter einem blauen 
Himmel der Frühling lacht.“ 

Wie hätte Mrs. Barkley dem geliebten 
Manne dieſe Bitte abſchlagen können, zumal 
fie fo ſehr mit den eigenen Wünſchen überein. 
ſtimmte? Ehe der Freiherr fie verlieh, war 
zwiſchen ihnen feſtgeſtellt, daß die Hochzeit noch 
vor Weihnachten ſtattfinden und ſogleich nach 
der Trauung die Reiſe nach dem Süden ange 
treten werden ſollte. 5 

19. Kapitel. 

Die Wohnung der Mrs. Barkley war glän- 

zend erleuchtet und die Räume füllten ſich 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
1281 . Nachdruck verboten. 

Indem er ſich aber um die Gunſt der 
benen bemühte, hatte er ſich wirklich in 
hate iebt, und nun ſpiegelte ihm feine leb. 
gafte Phantasie vor, es ſei nur ihre Perſon, 


raten, wenn 
e eg 
muſterhafter Ehemann zu werden 
Laß uns unſeren Ehebund recht bald 
ſchließen, geliebte Mabel.“ deen er 
neben ihr ſizend ihre Hand in der jenen hielt 
und dab ihr voll heißer Leider ih er 4 
Augen, „ich ſehne mich danach Lich in die 
für mich 77 755 8 ach gans, gang 
Sie erſchrak do was bei die 5 
3 foi Fifi dieſen Worten: N [ 
enten ar RE dep Ohr. dn 10 Sohnes allmählich mit einer nicht allzu zahlreichen Ge⸗ 
icht von meinem Sohn — bon maunſt mich ielfichaft. Es war der Vorabend des für die 
be ) trennen wollen, Heinrich?“ fran Kin- Hochzeit angeſetzten Tages, und die Verlobten 
ernie zannſt Du das befürchten Nate ‚Nie. ſammelten heute einen Kreis von Gäſten um 
die Hände erheben d. „ſind fie nicht D e ſich, da am nächſten Tage unmittelbar nach der 
der En Are mir lieb und verwandt? Ich 3 or Reife nach dem Süden angetreten 
8 1 7 8 
weiß es, ohne daß Du mir es jagit, fie find Auch James und Irene und G d 
unſerer Verbindung nicht hold; es wäre gegen Gräfic 109 8 Ind. Graf um 
dig menſchliche Natur, wenn es anders wäre laden Wartenegg befanden ſich unter den Ge⸗ 
welggee Bean. die Mutter mit een Bee An. Erſterer hatte ſich in den zwiſchen 
den Manne teilen wollen? Und gar eine ſolche Woche rlobung und der Hochzeit liegenden 
ten wollen? b ochen wie ein Verzweifelter gebärdet und 


Mutter!“ ; r mu 3 
10 war dem Freiherrn mit offener Feindſeligkeit 


n begegnet. Di J 
2 Die arme Irene, an der er zumeiſt 
ſeinen Groll auslief, 5 g . 


— 


nr 


rief ie ei, Du biſt jo gut, jo einſichtsvoll,“ 


1 > N 1 * 
in Godanfen ent ion ſchmiegend, und verglich 


5 > 7 atte ſehr ſchwere Zei 
Sohnes und dern Benehmen mit dem des Ra deurchlobt, Er A au et 
zur gerecht,“ echter. 5 i dem „Polterabend“ ler 
Nur gerecht, note er, ihre Hand in letzter Stunde aber dach e 


küſſend, „und ich hoffe ſis werden auch bald 


gerecht gegen mich ein — ja hr, ich 
hoffe darauf ihre Suneigung, ihr Vertrauen 
zu erringen. Wenn ſie erſt die berzeugung 

ewonnen haben, daß ihre Mutter und i ein 


seines Schwagers, er 2 + nee. x & 
ergernis heben, Be öffentliches 
Mary und ihr Gatte hatten, ſobald die Ver⸗ 
ar eine Polen e Tatſache war, gute 
ben, ihre Miene zum böſen Spiele nd 
ehr, ſehr glückliches Paar ind, daß ich wait Freiherrn von Schwertern als Yhnftigen Gal 
davon entfernt bin, ihnen von der Li der ten ihrer Mutter und Schwiegermutter be 
utter, von allem, was ihnen zukommt, nur grüßt. Beide verkehrten in den höflichſten 
das Geringſte zu rauben, dann werden ſie mich Formen mit ihm, bewahrten aber doch gegen 
auch ein wenig lieb gewinnen, und wir werden ihn eine große Zurückhaltung. a 
eine einzige frohe, zufriedene Familie bilden.“ Graf Wartenegg ſehnte die Stunde der Ab- 
3% Mein edler Heinrich! Welch freundliches reiſe herbei. Der heutige Abend war für fein 
Zukunftsbild entwirfſt Du mir da!“ flüsterte feines, vornehmes Empfinden eine recht 
Mrs. 3 mit Tränen in den Augen. ſchwere Aufgabe. Die jugendlich geputzte 
„Es wird ſich verwirklichen, verlaß Dich auf Schwiegermutter und ihr Girren mit dem 
Bräutigam waren ihm widerwärtig, und ängit- 


nicht nur aus ſeinem Beruf oder Ger W f 
ch ſchaft folgendes: 


ſchließlich ein 
r en 
x bh) bo Eine 


geiſtigen Spießrutenlaufen nicht ſehr ſtark 


ſtehen, ſobald nur der Dienſtherr ihnen für 
das Verſäumnis einen Abzug macht. Mit be⸗ 


ſondern Schwierigkeiten haben bei der Forde⸗ 
rung ihrer Zeugengebühren regelmäßig alle 
ſelbſtändigen Gewerbetreibenden, Kaufleute, 
Fabrikanten uſw. zu kämpfen. Daß fie, auch 
wenn ihr Perſonal die vorkommende Arbeit 
erledigt, durch ihre Ladung vor Gericht in 
vielen Fällen eine Einbuße erleiden, iſt doch 
ſelbſtverſtändlich. Trotzdem weigern ſich unter 
dem Druck der Oberrechnungskammer viele 
Gerichte, ſolchen jelbjtändigen Zeugen eine 
Gebühr für Zeitverſäumnis zu gewähren. Das 
iſt eine um ſo größere Unbilligkeit, als der 
Schaden, der ſolchen Zeugen erwächſt, häufig 
ſehr viel größer iſt, als der den im Tagelohn 
ſtehenden Arbeitern erwachſende. Gewiß ihr 
der Nachweis der Einbuße nicht ſo leicht. Aber 
man wird doch in der Regel Richtige 
treffen, wenn man nach dem Jahreseinkom 
men des Zeugen den Durchſchnitt der Tages- 
und Stunden Einnahmen berechnet. Dabei 
iſt freilich die Grenze gezogen, daß die Ent- 
ſchädigung des Zeugen nach der Gebühren. 
ordnung für Zeugen nicht höher als 1 Mark 
pro Stunde bemeſſen werden darf. Es ii 
kein Zweifel, daß die Handhabung dieſer An⸗ 
gelegenheit, verbunden mit den vielen andern 
Unannehmlichkeiten, in vielen Fällen eine er⸗ 
hebliche Verſtimmung hervorruft und daß ſie 
die Neigung verſtärkt, ſich der Zeugenverneh⸗ 
mung zu entsjeßen Pieſe Neiaung iſt ſchon 
iet im Publikum ſehr groß; gar viele Leute 
ſuchen dem zu entgetzen, daß tie als Zeugen 
vor das Gericht geladen werden. Im Inter⸗ 
eſſe der Rechtspflege liegt es aber gewiß nicht, 
dieſe Tendenz noch Kinſtlich zu verſtärken. 
Deshalb erſcheint es unſeres Erachtens als 
kurzſichtig, wenn bei der Bewilligung von 
Beugengebüßren allzu kleinlich verfahren 
wird. 


Die rumäniſche Thronrede. 

Die ordentliche Tagung der rumäniſchen 
geſetzgebenden Körperſchaften wurde Sonn: 
abend mit einer vom König verleſenen Bot⸗ 
ſchaft eröffnet, in welcher es heißt, die Be⸗ 
ziehungen Rumäniens zu allen Staaten ſeien 
fortdauernd die beiten, und durch ſeine kluge 
Haltung habe Rumänien zur Aufrechterhaltung 
des Friedens beigetragen, ein Ziel, daß von 
den Großmächten ohne Unterlaß verfolgt 
werde. Weiter ſagt der König in ſeiner Bot⸗ 
Das im Jahre 1901 be⸗ 
gonnene, drei Jahre hindurch beharrlich ver⸗ 
folgte Finanzſyſtem hat ſeine wohltätigen 
Früchte 

5 chen und tat 

ichergeſtell Einnahmen brachte als 4 
die Abwendung einer der gefährlichſten finan- 
ziellen Kriſen und den weiteren Erfolg des 
Wiederauflebens des Kredits und die Erzielung 
von Ueberſchüſſen in drei Jahren. Mit Hülfe 
dieſer Ueberſchüſſe können wir für die durch 
die Entwickelung und den Fortſchritt des Lan⸗ 
des notwendig gewordenen Bedürfniſſe des 
Landes vorſorgen, ohne wie einſt zu Darlehn 
unſere Zuflucht nehmen zu müſſen. Der Vor⸗ 
anſchlag für die Finanzperiode 1904/05 iſt 
wie der des laufenden Finanzjahres auf der 
Grundlage eines Ueberſchuſſes aufgebaut. 
Die Botſchaft erwähnt dann den zukünftigen 
Zolltarif und ſpricht die Hoffnung aus, daß 
dieſer gleichzeitig zur Entwickelung der Wohl- 
habenheit Rumäniens und zur Entwickelung 
der internationalen Handelsbeziehungen in be⸗ 
friedigender Weiſe beitragen werde. Die 


lich forſchte er in den Mienen der Anweſenden, 
ob ſie ſich nicht über die alternde Närrin luſtig 
machten. 

Dieſe Befürchtung verſtärkte ſich nach dem 
Abendeſſen, das man an kleinen Tiſchen ein⸗ 
genommen hatte. Mrs. Barkley mochte be: 
den vielen Toaſten, die ausgebracht wurden. 
etwas zu reichlich Beſcheid getan haben; ſie 
war allem Anſchein nach ein wenig angeheitert 
und ſchwatzte engliſch und deutſch bunt durch⸗ 
einander, wobei ſie laut lachte. 

„Mary, gib ein wenig acht auf Deine Mut- 
ter, flüſterte der Graf ſeiner Frau zu, „ich 
möchte nicht, daß ſie ſich heute noch mehr 
Blößen gäbe.“ 

‚Die Gräfin antwortete ihm aber: „Das 
hilft mir ja doch nichts; jede Erinnerung von 
mir würde nur das Gegenteil bewirken! Ent⸗ 
ſchuldige, mich nur auf kurze Zeit, ich muß ein 
paar Minuten Luft ſchöpfen; es iſt gar zu 
heiß in den überfüllten Zimmern.“ 

Sie verſchwand durch eine Tür. Der Graf 
aber wünſchte nur lebhaft, daß der „ganze 
Zauber“ hier bald vorbei ſein möge. 

Jetzt traf die laute, luſtige Stimme ſeines 
Vetters Schwertern ſein Ohr, der ſich von dee 
Seite ſeiner Verlobten fortgeſtohlen hatte und 
einigen ihn umſtehenden Herren Anekdoten er— 
zählte, die für Damenohren allerdings nicht 
beſtimmt waren. Während die Herren über 
einen gelungenen Witz in ſchallendes Gelächter 
ausbrachen, rief der Freiherr einem mit einem 
leeren Tablett an ihm vorübergehenden Die⸗ 
ner zu: „Bringen Sie mir noch ein Glas 
Wein, aber vom beſten, und nehmen Sie dazu 
1 aus dem ich immer ſo gern 
rinke.“ 

Graf Wartenegg blieb beobachtend in ge⸗ 
ringer Entfernung ſtehen. Es währte wohl 
zehn Minuten, bevor der Diener zurückkehrte, 
das Kelchglas auf einer kleinen ſilbernen 
Platte tragend. 

„Wo ſind Sie denn jo lange geblieben?“ 
herrſchte ihn der Freiherr an. Der Mann ent- 
ſchuldigte ſich, er ſei, nachdem er das Glas ge- 
füllt, von einem der Lohndiener abgerufen 
worden, der etwas nicht zu finden vermocht 
hatte, und mit einem verdrießlichen: „Schon 
gut, ſchon gut!“ nahm Schwertern das Glas 
ſamt der Platte aus der Hand des Diener; 
und wollte es zum Munde führen, da fühlte 
er aber ſeinen Arm feſtgehalten, und Graf 


. ſteuerfrei geweſenen Zwiſchenverträge eben⸗ 


etragen. Die Regelung der Aus⸗ 


Dienstag, 1. Dezember. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41 —42 und Kirchplatz J. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: N. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun⸗ 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Varck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Ventimiglia zu kaufen und dort den Winter 
zu verbringen. Durch einen Kurier vom 
Potsdamer Hof jei eine Periönlichkeit in Ven 
timiglia mit dem Ankauf des Schloſſes veauf⸗ 


weſen, die Schiffahrt und die Binnen⸗ und 
Seehäfen wie auch die Petroleum-Induſtrie 
guten Aufſchwung nehmen. Unter den in der Ankauf d chloſſ 
Botſchaft angekündigten Vorlagen befindet] tragt worden. Wie wir hören, iſt dieſe Nach⸗ 
ſich eine ſolche zur Hebung der nationalen richt in allen Teilen erfunden. 

Induſtrie, ferner eine Novelle zum Börjengefet | ® 
und eine Vorlage, betreffend Neuorganiſation 
der Landgemeinden. 


Aus dem Reiche. 

Kaiſer Wilhelm hat zur Linderung der 
Not der aus Mazedonien nach Bulgarien ge 
flüchteten Frauen und Kinder eine Gabe von 
2000 Fr. geſpendet, nachdem ſolche Zuwendun⸗ 
gen u. a. auch vom Sultan, von der Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland und vom Kaiſer Franz 
Joſef gemacht waren. Die Spende Kaiſer 
Wilhelms wurde durch einen Brief der Prin- 


Ausland. 

Wie aus Wien gemeldet wird, liegt de 
in Deutſchland verbotene Roman des ehe⸗ 
maligen Leutnants Bilſe: „Aus einer kleine. 
Garniſon“ bereits in Buchhandlungen aus 
und findet reißenden Abſatz. 

In Ungarn wird auch Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Tisza die Obſtruktion nicht zur 
Ruhe bringen können, dies bewies wieder die 
Sitzung des Abgeordnetenhaufes, welche faſt 
10 Stunden währte. Während dieſer Zeit 
hatten die Obſtruktioniſten viele Anträge ge⸗ 


zeſſin Clementine von Koburg veranlaßt, wo- ſtellt, über die abgeſtimmt werden mußte. 
rin um einen Beitrag zur Unterſtützung der] Gleichzeitig verlangten die Obſtruktioniſten 


Notleidenden gebeten worden war. — Der wiederholt Unterbrechung der Sitzung, die 


polniſche Reichstagsabgeordnete für Schrimm⸗ 
Schroda Joſeph von Gleboeki iſt in Poſen auf 
der Straße am Herzſchlag verſtorben. 
Dr. von Oven, der letzte Vertreter der Freien 
Stadt Frankfurt, deren Erſter Bürgermeiſter 
er im Jahre 1864 geweſen war, iſt in Frank⸗ 
furt a. M. im 87. Lebensjahre geſtorben. — 
Am heutigen Montag feiert Geh. Regierungs- 
rat Dr. Hans Landolt, Direktor des 2. rhein 
ſchen Inſtituts zu Berlin, das goldene Doktor⸗ 
jubiläum. — Ferner feiert heute der Straf- 
rechtslehrer Profeſſor Albert Berner, der Se⸗ 
nior der Verliner rechtswiſſenſchaftlichen Fa⸗ 
fultät, feinen 85. Geburtstag. — Im Herren- 
hauſe hat der Umzug nach dem neuen Heim 
begonnen. Er ſoll vor Mitte Dezember be⸗ 
endigt ſein. — Am Sonnabend fanden in 
Berlin die Stadtverordnetenwahlen zur zwei⸗ 
ten Abteilung ſtatt, wobei ſämtliche 18 liberale 
Kandidaten gewählt wurden. — Der Berliner 
Magiſtrat hat den Stadtverordneten eine Bor 
lage eingereicht, in welcher beantragt wird, 
den Steuerfuß der Umſatzſteuer für bebaute 
Grundſtücke von ½ Prozent des Wertes auf 
1 Prozent, für unbebaute Grundſtücke von 
1 auf 2 Prozent zu erhöhen und die bisher 


im Namen 87 Oppoſitioneller ein Mißtrau⸗ 
ensvotum gegen den Präſidenten Perczel, der 


Regierungspartei anwende. . 


Entgegnung auf verſchiedene Bemerkungen, 
lich der Hausordnung wohl ſeinerzeit 


ange⸗ 
nommen, jedoch ſchon damals, alle 


als noch 
tung der Oppoſitionsparteien bewegte, 
denken geäußert habe; das derzeitige 
gehen bilde leider nur eine zutreffende 


fertigung ſeiner damaligen Befürchtungen 
(Stürmiſcher Beifall, Händeklatechen 


Vor⸗ 


Bemerkung Polonyis und legt die 
heiten der ſeinerzeit ſtattgehabten 

lung mit der Oppoſition dar. Er jagt, er habe 
die Ueberzeugung gewonnen, daß mit den 
friedlichen Mitteln, die er verſucht, im Parla⸗ 


die verfaſſungsmäßige nung — mit Y 
chen Mitteln auch immer — herſtellen werde, 
mit Leib und Seele zu unterſtützen. Stür⸗ 
miſcher Beifall und Händeklaſchen rechts) 

In Paris nahm der Kammerausſchuß, 
welcher den Geſetzentwurf über Trennung 
Kirche vom Staat berät, mit großer Mehrhen 


falls der Umſatzſteuer zu unterwerfen. — Eine 
beſondere Auszeichnung für Rettung eines 
Menſchenlebens wurde dem Pionier Sand- 
hofer von der 4. Kompagnie des in Harburg 
garniſonierenden Pionierbataillons Nr. 9 
zuteil; er wurde zum Gefreiten befördert, weil 
er dieſer Tage den fahnenflüchtigen Hoboiſten 
Hilms vom Infanterie⸗Regiment Nr. 71, der 
ſich durch einen Sprung in das Waſſer ſeiner 
Verhaftung zu entziehen verſuchte, mit eigener 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens ge⸗ 
rettet hat. Gleichzeitig wurde dem Kaiſer ein⸗ 
gehender Bericht über dieſe Angelegenheit er. 
ſtattet. — In Anweſenehit des Prinzen Eitel 
Friedrich wurden u Su i see das 

er i und d aiſer 
Feiebrich Galle enthüllt. Nach Vortrag de 
Chores „Das deutſche Lied“ durch die Glad⸗ 
bacher Liedertafel hielt Oberbürgermeiſter 
Pick die Weiherede. Nach der Enthüllung des 
Kaiſer Friedrich-Denkmals begaben ſich die 
Teilnehmer an der Feſtverſammlung nach der 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Halle. Dort fand im großen 
Saale die Einweihungsfeier der Halle ſtatt, 
bei der Oberbürgermeiſter Pick nach Hervor⸗ 
hebung der Verdienſte Kaiſer Friedrichs um 
die Förderung der Kunſt das Kaiſerhoch aus⸗ 
brachte. Prinz Eitel Friedrich trat noch am 
Nachmittag die Abreiſe an. 


Deulſchland. 


Berlin, 30. November. Der „Corriere 
Ligure“ in Bordighera meldet, Kaiſer Wil⸗ 
helm beabſichtige, das Schloß Grimaldi in 


hebung der franzöſiſchen Botſchaft bei 
Vatikan an. 

Der vatikaniſche Berichterſtatter 
ie welcher gewöhnlich gut unterrich 
im nächſten Frühjahre Rom beſuchen und zwar 
zuerſt den Quirinal, ſodann, nach kurzem 
Aufenthalt in Neapel, den Papſt. Die Kurie 
nehme dieſen Modus an, welcher 
lich auch auf Loubets Romreiſe Anwendun 
finden werde. 


Wie aus Belgrad gemeldet wird, j 
Wladan Georgwewitſch, der Sonnabend dort 


eingetroffen iſt, mit der Miſſion betraut wer⸗ 


vermitteln. je 
Wie aus Schanghai gemeldet wird. 
erbielt der Gouverneur von Sutſchou, 
Inſhou, den Befehl, nach Peking eine auser⸗ 
leſene Mandſchu-Truppe zu ſchicken, die ſich 


x 


teiligen ſoll. 


u 
turarbeiten. Band 3. Dörfer und 
Kolonien. — Herausgegeben vom Kunſt⸗ 
wart. — Georg D. W. Callwey, München. 

Unter dem Titel „Kulturarbeiten“ 


die 


Der Vorgang hatte ſich mit einer ſo 


Edmund, der hinzugetreten war, flüſterte ihm 
zu: „Lieber Heinrich, Du haſt genug.“ 

Aergerlich wandte ſich der Freiherr nach dem 
Störenfried um, das ruhige, vornehme Ge⸗ 
ſicht des Grafen mußte aber etwas Zwingendes 
für ihn haben: ſeine kluge Vorſicht, die ihn 
kurze Zeit verlaſſen hatte, kehrte ihm wieder. 
„Du haſt recht,“ ſagte er, das Glas unbe: 
rührt auf die Platte zurückſtellend, „Ich werde 
den Wein nicht trinken, ſondern das Glas lie⸗ 
ber meiner Braut bringen. Es iſt nämlich 
ganz alter, vorzüglicher Rheinwein, der nur 
Leuten, die etwas davon verſtehen, kredenzt 
werden ſoll,“ flüſterte er dem Grafen zu. „Laß 
Dir auch ein Glas davon bringen, ſchade, ich 
hätte früher daran denken ſollen. Es geht wic 
auf der Hochzeit zu Kana.“ 

Er ſchritt mit dem Glaſe in der Hand nach 
dem Tiſche, an dem Mrs. Barkley ſich im 
Kreiſe einiger Damen befand. Neben ihr ſaß 
Irene, die aber ſogleich Platz machte und ſich 
zurückzog, als der Freiherr herantrat. 

„Da bringe ich Dir das erſte Glas von 

dem berühmten Johannisberger, meine ge⸗ 
liebte Mabel, das mußt Du trinken,“ ſagte er, 
und ritterlich ein Knie vor ihr beugend, bot er 
es ihr dar. 
Die Augen der Amerikanerin ſtrahlten; in 
ihrem Zuſtande hatte ſie kein Empfinden für 
die Komik der Situation. Sich zörtlich zu 
ihm niederbeugend, ſagte ſie: „Ich trinke auf 
Dein Wohl!“ 

„Wie ich Dir dieſes köſtliche Naß reiche, ſo 
ſoll Dir fortan aus meiner Hand kommen. 
was Dich erfreut und beglückt!“ deklamierte 
Schwertern, während Mrs. Barkley das Glas 
an den Mund ſetzte und es in ein paar haſtigen 
Zügen . 8 

Sie hatte es aber kaum auf den in ihrer de Augen ft i > mi 
Nähe ſtehenden Tiſch geſtellt, als fie mit einem nn — e zu: 
lauten Aufſchrei in ihren Stuhl zurückſank und „Wagen Sie } 
mit der Hand nach dem Herzen griff. rühren.“ 

Eine Purpurglut überflog ihr Geſicht, die 


raſchenden Schnelligkeit abgeſpielt, daß 
Zuſchauer wie gelähmt ſtanden 
denden zunächſt gar nicht beizuſpringen ver⸗ 
mochten. Man rief nach einem in der Geſell⸗ 
ſchaft befindlichen Arzt, mit ihm eilte der 


die grauſige Szene. 8 
Mit entſetzten Blicken ſchaute der Arzt, der 

neben der nur noch ſchwach Zuckenden nieder⸗ 

gekniet war, empor. „Hier iſt keine Hilfe 
„Tot! Unmöglich!“ 

ſeinen Knien erbebend. 

„Das kann nicht ſein, Doktor, Sie täuſchen 

ſich! Die Frau war ja ſoeben noch voll Luſt 

und Leben!“ ſo klang es durcheinander und 


* 


feln nur ſelbſt täuſchen wolle. Der unglück⸗ 
er ſie ſoeben erſt in ſeine Arme 
hatte, zu unverkennbar ſein 
drückt. Herausgeriſſen war 


Siegel aufge 
ſie mit 2 
keit, überſchäumendem Lebensgenuß. 
noch vor wenigen Minuten ſo fröhlichen 


. einen lauten Jammerruf unterbrochen 
wurde. 


wahr, Du darfſt nicht ſterben! Darfſt nicht 


Hoffnung! Geh' nicht von mir!“ 
wollte ſich über die Tote ſtürzen. 


Augen öffneten ji unnatürlich weit, die ſich erdrei Reiter: 2 
Hände ballten ſich, ihre Glieder ſchlotterten | netten, mir die mehren zu wollen!! 


antwortete der Freiherr und riß ſich von 


wie im Fieberfroſt, Krämpfe ſchüttelten ſie ſo James los, der aber drang mit geballten Fäu⸗ 


heftig, daß ſie vom Stuhl fiel und ſich unter 
entſetzlichem Geſchrei am Boden wand. Doch 
bald wurden die Laute ſchwächer; vor den 
Mund ſtand Schaum, die Purpurröte des Ge⸗ 
ſichtes ging in ein fahles, ins Grünliche ſpic⸗ 
lende Grau über. i 


tobte: 

„Hinweg, hinweg! Ich erwürge Sie 
meinen Händen, wenn Sie ſich un 
meine Mutter anzurühren.“ 


Gortjedung folgt) 


5 


n. 


gemäß der Hausordnung vor jeder Abſtim 
mung gewährt werden muß. Polonyi verlas 


angeblich die Hausordnung im Intereſſe der 7 
Miniſterpräſident Graf Tisza erklärte m 


€ 


daß er die Vereinbarung der Parteien bezüg- 


Welt ſich in Illuſionen über die maßvolle Sal 2 
er" 


rechts. ) 
Graf Khuen-Hedervary nimmt Bezug auf eine 
Verhand⸗ 


2 


ment die Ordnung nicht herzuſtellen ſei; des⸗ 1 
halb ſei er entſchloſſen, feinen Nachfolger, der 


(Stür⸗ 


die Kündigung des Konkordates und die Auf 


behauptet, der Kaiſer von Oeſterreich verde 


wi 
iz 


den, einen Empfang König Peters in Wien zu 


2 


an der Eskortierung der Kaiſerin⸗Witwe auf 
einer von ihr geplanten Reiſe nach Weiten be- 


Kunſt und Literatur 
Paul Schulze Naumburg: Kul- 


nd 


und der Lei⸗ 


I 


größte Teil der durch die Zimmer verſtreuten 5 


Geſellſchaft herbei; entſetzt, ratlos umſtand alles 


mehr!“ ſtammelte er mit bleichen Lippen. RB 
„Ein Herzſchlag!“ erklärte der Arzt, ſich vom 


doch fühlte jeder, daß er ſich mit dieſen Zwei. 
lichen Mrs. Barkley hatte der Tod, obwohl 
genommen 
einer 

grauenhaften Plötzlichkeit aus Glanz, Ueppig 
Ein unſägliches Grauen bemächtigte ſich der 


ſellſchaft; tiefe, unheimliche Stille W 2 


Freiherr von Schwertern hatte ihn ausge · 
ſtoßen. „Mabel, geliebte Mabel! Es iſt nicht 


tot ſein! Mabel! Mabel! Mein Glück, meine 
und er 


Ein kräftiger Arm ſtieß ihn zurück, finſter 
eiſerer 


nicht, meine Mutter zu be 8 
„Sie iſt meine Braut. Wie können Sie £ 


ſten und vorgeſchobenem Kopf auf ihn ein und 
tehe 


3 


wahrſchein- 


1 
* 


* 


— 


. 


bereits zwei Vände von Schulze⸗Naumburg 
1 1. Der Hausbau, 2. Gärten. 
vorliegende 3. Band behandelt Dörfer 

und Kolonien. An der Hand von 164 Abbil⸗ 
dungen, zum größten Teil Originalaufnahmen 
des Verfaſſers, will dieſer auch das ungeübte 
e zum Vergleich und Nachdenken zwingen, 
und zwar gelingt ihm dies vorzüglich durch 
ſpiel und Gegenbeiſpiel. Die guten, alten 
auformen, das typiſche Bauernhaus ver⸗ 
es immer mehr aus unſern Dörfern, 
en unſchönen ſtädtiſchen Häuſern im Maurer: 
meiſterſtil Platz zu machen. Auf den erſten 
Blick merkt man, was der Verfaſſer mit ſeinen 
Bildern ſagen will, die baulichen Schönheiten 
des Beiſpiels treten durch die entſprechenden 
Unſchönheiten des Gegenbeiſpiels um ſo ſchär⸗ 
er hervor; daher iſt der begleitende Text kurz, 
Worte z. T. überflüſſig ſind. Dieſes Buch 
wendet ſich beſonders an den kleinen Bürger, 
den Bauern, die Arbeiter, die am nachhaltigſten 
bei der Umgeſtaltung unſerer Dörfer und 
Kolonien tätig ſind, es ſollte daher in keiner 
Volksbibliothek fehlen; auch den Land⸗ 
ge und Lehrern, den Förderern länd⸗ 
cher Kunſt, wird es vortreffliche Dienſte lei⸗ 
ſten in den Beſtrebungen, den Sinn fü 
ſchöne und zweckmäßige Bauten zu wecken. 
Studie über die Seeſchlacht. 
Von René Daveluy, Kapitänleutnant der fran⸗ 
zöſiſchen Marine. Auf Veranlaſſung der Re⸗ 
daktion der „Marine-Rundſchau“ überſetzt von 
Erich Raeder, Oberleutnant z. S. Preis 2,50 
Mark. — Die Seetaktik, ja auch die Art, wie 
ch ein moderner Seekampf abſpielen wird, 
t uns merkwürdigerweiſe eine Terra incog- 
nita. Während die Grundſätze der Strategie 
in ihren Hauptzügen durch alle Wechſel der 
Zeit die gleichen bleiben, iſt die Taktik durch 
die veränderte Wirkung der Waffen des 
Schiffes, durch den Panzerſchutz, das eiſerne 
Material des Schiffskörpers, die Ausrüſtung 
mit Maſchinen und daraus hervorgehende Un- 
abhängigkeit vom Winde auf eine ganz neue 
Baſis geſtellt. Die Beſchaffenheit dieſer Baſis 
kennen wir aber nicht, da die Erfahrung in 
Ermangelung eines modernen Seekrieges 
zwiſchen zwei mächtigen, gleichwertigen Geg⸗ 
nern fehlt. Wir wiſſen infolgedeſſen auch 
nicht, wie die Geſchoſſe auf Schiff und Be⸗ 
ſatzung wirken werden, wie getroffen werden 
wird, welche moraliſchen Anforderungen die 
Seeſchlacht dem Perſonal ſtellt. Wir wiſſen 
nicht, ob der Geſchwader⸗ oder Flottenführer 
ſeine Schiffe in dem Toben der Schlacht noch 
einheitlich führen kann oder ob letztere ſich in 
eine Reihe von Einzelkämpfen auflöſt. Man 
iſt alſo auf die Hypotheſe angewieſen, ſoweit fie 
ich auf Uebungen und Erfahrungen des Frie⸗ 
ens aufbaut. Das vorliegende Buch des 
franzöſiſchen Seeoffiziers beſchäftigt ſich in 
öchſt anregender Weiſe mit dieſen, gerade für 
den Seeoffizier wichtigen Fragen. Der Ver⸗ 
faſſer iſt ein klar denkender Menſch, welcher 
ernſthaft ſtrebt, auf Grund der Erfahrungen 
der Seekriegs-Geſchichte und der Reſultate 
von modernen Friedensübungen ſich ein Bil 
von der Seeſchlacht zu machen. Auch der 
Nichtfachmann wird reiche Anregung zum 
Nachdenken aus dem Buche ſchöpfen. Während 
bei uns im allgemeinen inaktive See⸗ 
offizier die Summe feiner dienſtlichen Er⸗ 
fahrungen und Auffaffungen niederlegt und 
zwar unglücklicherweiſe meiſt als etwas Ferti⸗ 
5 iſt dieſes Buch aus der Front heraus ge⸗ 


für 


ieben und der Verfaſſer ſetzt ehrlich uberall 

Fragezeichen, wo Erfahrung es nicht un- 
nötig macht. 

Selten verſteht es ein Dichter ſo zum 
Herzen zu ſprechen, als Guſtav Frenßen, 
der ehemalige Paftor zu Hemme in Dithmar⸗ 

n, der mit klugem Auge die ihn umgeben⸗ 

n Menſchen, das Volk betrachtete, aus den 
er ſelbſt hervorgegangen iſt, hatte der Wert 
wirklich etwas aus ſeinem Inneren Quellen- 
des zu ſagen, das er in das Gewand ſeiner 
Heimat kleidete. Beim Leſen dieſer Dichtun- 
gen wird man mit der Heimat des Dichters 
und mit den Helden ſeiner Erzählung fo ver- 
traut, daß man förmlich Sehnſucht bekommt, 
die ſchönen Gegenden Schleswig ⸗Holſteins ken⸗ 
nen zu lernen, in denen dieſe Erzählungen 
ielen. Dazu hilft nun ein Werk, das ſoeben 
m Verlage der Herold'ſchen Buchhandlung in 
Hamburg erſchienen it: „Der Schauplatz 
n Apr Dichtungen“ von Kar 

Brandt, mit 14 Autotypien nach Origi⸗ 
nal-Aufnahmen und einer Karte im Süder⸗ 
Dithmarſchen (Preis eleg kart. 3 Mark). In 
dem Vorwort heißt es: „Die hervorragendſten 


Stätten in Frenſſens Dichtungen ſind in 


Ge 
iſche „Goldſoot“ (Jörn 
Uhl)? Immer En reue ich mich, ant 
worten zu können: Ja, ganz genau, wie 
Frenſſen es ſchildert. Das iſt gemalt in Frei 
icht, friſch nach der Natur, alles plein air, 
licht Buch und Stube, rein Licht und Leben!“ 
Der Text zitiert zu den Bildern entſprechende 
Stellen aus den Frenſſenſchen Dichtungen und 
gibt, neben einer Einleitung, im übrigen 
topographiſche und hiſtoriſche Erläuterungen. 
Das kleine Geſchenkwerk wird zahlreichen 
8 eine willkommene Gabe 
ein. 


Stadt⸗Theater. > 


Die „Lohengrin“-⸗Vorſtellung am Sonn⸗ 
tag Abend erfuhr noch in letzter Stunde eine teil: 
weiſe Umſetzung, da beide Tenöre durch Indis⸗ 
poſition am Auftreten verhindert waren. Für fie 
trat Herr Arens ein, der früher am „Covent⸗ 
Garden⸗Theater“ tätig geweſen war, und ermög⸗ 
lichte ſo die Aufführung, obgleich keine Probe 
mehr ſtattfinden konnte. Den hehren Gralsritter 
ſtellte er mit einer ſchlanken, hohen Figur recht 
ſtattlich dar, ein Muſter edler Haltung und Be⸗ 
wegung. Im allgemeinen iſt gegen ſeine Auf⸗ 
faſſung und ihren Ausdruck nichts einzuwenden, 
deſto mehr aber gegen die Art feines Singens, 
welche zuſammengehörende Satzalieder ſehr häufig 
auseinander riß und damit den Ausdruck nicht 
erhöhte, ſondern nur ſchädigte. Im übrigen aber 
zeigte der Gaſt, daß fein Ton Weichheit und 
Glanz mit wahrer Empfindung verbindet, und 
fand, nach dem Beifall zu urteilen, hierfür auch 
reichliche Anerkennung. Herr Zareſt ſang den 
„Telramund“ trefflich, durchweg heroiſch im Aus⸗ 
druck, ein Held auch in dem Verhältuis zu ſeinem 
ihn geiſtig überragenden Weibe Ortrud. Das 
Eutſcheidende für die Charakteriſtik dieſer Fran iſt 
nicht der Neid auf Elſa, die Eiferſucht. Sie iſt 
aus demſelben Stoffe wie die „Lady Macbeth“ 
geſchnitzt Ihre ganze Leidenſchafk enthüllt ſich in 
der Szene des 2. Akts, wo ſie nach Elſas Ver⸗ 
ſchwinden vom Söller don den Stufen des Mün⸗ 
ſters aufſpringt und ihre alten länaſt verſchollenen 
Götter auruft. Es iſt eine Liebe in dieſem 
Weibe, die Liebe zu der Vergangenheit, dle ent⸗ 
ſetzlich wahnſinnige Liebe des Ahnenſtolzes, die 
ſich nur als Haß gegen alles Lebende äußern 
kann. So wird ſie furchtbar großartig in ihrer 
Leldenſchaft und erweckt in dem Zuhörer das 
größte Intereſſe. Geſtern war letzteres um fo 
mehr der Fall, als Frl. Wille, die vorjährige 

Elſa“, die Ortrud⸗ Partie übernommen hatte. 
Ihre in der Auffaſſung durchaus richtige Wieder⸗ 
gabe der „Ortrud“ war die beſte geſanaliche Lei⸗ 
ſtung des Abends, an dem ihr auch die Ehre de 
Beifalls bei offener Szene zu teil wurde. An 


dfihre Stelle als „Elſa“ war Frl. Nabert ge 


Gefühlsüberſchwang ausbrechenden Stellen nicht 


ganz aus, bot aber in den zarteren lyriſchen Mo⸗ 


menten ſchöne, warme Details, über die man fich 
freuen konnte. Im dritten Akt blieb fle zwar 
hinter ihrer dramatiſchen Aufgabe zurück, aber ihre 
Jugend berechtigt zu der Hoffnung, daß ihre Lei⸗ 
ſtungen auch inbezug auf dramatiſche Kraft ſich 
ſteigern werden. Den „König Heinrich“ brachte 
Herr Werner ffgürlich und geſanglich zum be⸗ 
frledigenden Ausdruck, während es dem „Heer⸗ 
rufer“ des Herrn Grebin an ſtimmlicher Wucht 
und Kraft fehlte. Der Chor wollte nicht mit den 


dem den Gefährten des Odyſſeus fo gefährlichen Si⸗ 


renen in Konkurrenz treten; trotzdem hätte man 
ſich Wachs zum Zuſtopfen der Ohren wünſchen 
müſſen, um über die vollſtändige Unzulänglichkeit 
der Lohengrin⸗Chöre hinwegzukommen, die einen 
unedlen Wettſtreit im Unrein⸗ und Falſch⸗Singen 
vorführten. H. W. 

. Add 


Vellevne⸗Theater. 
Als neueſter Schlager wurde uns geſtern 
„Der Hochtouriſt“ vorgeſtellt, ein 


Schwank mit Geſang von Kurt Kraatz und 
Max Neal, der geſtern bei ausverkauftem 
Hauſe die denkbar beſte Aufnahme fand. Man 
weiß, daß in einem rechtſchaffenen Schwank 
der Zuſchauer vor Lachen gar nicht zur Be- 
ſinnung kommen darf und „Der Hochtouriſt“ 


finden laſſen, 


ontſpricht dieſer e mindeſtens in 
ven beiden erſten Akten auf da 

ch allzu hohe 
die Idee 


g genug. 

Mylius, Direktor einer Aktiengeſellſchaft, der 
don ſeiner energiſchen Gattin ſtark pantoffelt 
wird, hat eine „Hochtour“ unternommen, die 
auf arge Hochſtapelei hinausläuft, denn wäh⸗ 
rend die Angehörigen ſeine Bergfahrten nach 
den aus einem alpinen Werk abgeſchriebenen 
Reiſebriefen mit Spannung verfolgten, ſaß 
der alte Sünder in München feſt und vergnügte 
ſich in ſehr ungezwungener Geſellſchaft. Doch 
die Berge rächen ſich an dem Frevler, denn 
ſeine Frau läßt die Reiſebriefe im Druck er⸗ 
ſcheinen, ſie beſtellt ihm auch zum fünfzigſten 
Geburtstage die beiden vielgenannten Führer 
als Ueberraſchung und nachdem ihn noch der 
deutſch-öſterreichiſche Alpenverein zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt hat, wird der Unglückliche 
erbarmungslos ins Gebirge geſchleppt, um 
einen ſchwierigen Grat zu bezwingen. Es iſt 
leicht auszudenken, welche Fülle von komiſchen 
Situationen ſich dabei ergibt und die Ve 
faffer ſorgen in den erſten Akten für wirkſame 
Steigerung mit vortrefflich wirkenden Schluß 
bildern. Der letzte Akt fällt etwas ab, darüber 
muß man ſich ſchon tröſten, denn das iſt in 
vielen Schwänken jo. Die von Herrn Ober- 
regiſſeur Heiske inſzenierte Aufführung 
entſprach den Anforderungen, die man in 
Bellevue zu ſtellen gewohnt iſt: es klappte 
alles aufs beſte und man amüſierte ſich nach 
Kräften. Den „Hochtouriſten“ übernahm 
ſelbſtverſtändlich Herr Pich a, deſſen draſtiſche 
Komik die Lachluſt unausgeſetzt rege erhielt. 
Daß der Darſteller nebenher in Kalauern 
ſchwelgte, fol ihm verziehen werden in Anbe⸗ 
tracht des rühmenswerten Fleißes, den er auf 
die Durcharbeitung der Rolle verwandt hatte. 
Die Gattin des „berühmten“ Mannes wurde 
durch Frl. v. Redwitz angemeſſen vertreten 
und zwei Töchter vervollſtändigten die Familie 
in erfreulicher Weiſe: Frl. Schulenburg 
als Emanzipierte und Frl. Habermeyer 
als munteres Mädel. Für den autmütig- 
beſchränkten „Auguſt Mertens“, den Schwa⸗ 
ger des „Hochtouriſten“ fand Herr Braatz 
geſchickt den rechten Ton und Herr Mühl⸗ 
hofer bemühte ſich redlich um die wenig 
dankbare Rolle des „Dr. Karl Mertens“. 
Gut aufgehoben waren die beiden Bergführer 
„Rainthaler“ bei den Herren Landerec 
und Filiszezanko, beſonders der letztere 
ſchien ganz in ſeinem Element zu ſein. In 
kleineren Partien waren noch mit Erfolg tätig 
die Herren Trebe (v. Stuckwitz), Platen 
(Lindenburg) und Willhain (Photo- 
graph), ſowie Frl. Sieger (Regerl). Um 
die Geſangseinlagen machten ſich neben Herrn 
Picha, Frl. Sieger und Herr Filiszezanko 
verdient. M. B. 


Konzert. 


Frau Lilli Lehmann hatte ſich bereit 
hier einen Liederabend zum 
Beſten des Stettiner Frauenvereins zu geben 
und obwohl dafür verhältnismäßig hohe Ein⸗ 
trittspreiſe gefordert wurden, füllten doch Be⸗ 
ſucher und Beſucherinnen, letztere in weit über⸗ 
8 Mehrzahl, den großen Turnhallen⸗ 


ſgal bis zum lagen latz. A ene 125 und 
mmm Bie een daß dem Kriegsminiſter über 100 Dokumente, 
welche dem Dreyfus günſtig waren, entzogen 


werden, als darin ein Anſporn zur Nach⸗ 
ahmung liegt, die zu einer glänzenden Re- 
habilitierung der frü vielfach etwas ge⸗ 
fürchteten Wohltätigkeitskonzerte führen könnte. 
Was Lilli Lehmann dem Publikum noch immer 
5 das bekundeten deutlich genug die der 

ünſtlerin am Sonnabend dargebrachten, 
enthuſiaſtiſchen Ovationen und die Kritik hat 
der Volksabſtimmung kaum etwas hinzuzu⸗ 
fügen. Ganz ſpurlos ſind freilich auch an die⸗ 
ſer Sängerin die Jahre nicht vorübergegan⸗ 
gen, allein die zur wirklichen Vollendung ge⸗ 
diehene Kunſt vermag darüber im Augenblick 
des Hörens hinwegzutäuſchen und man läßt 
es ſich gern gefallen, wenn die Deklamation 
an geeigneter Stelle zu Hülfe genommen 
wird oder wenn die Kopfſtimme reichlicher als 
ſonſt wohl üblich Verwendung findet. Der 
Geſamteindruck iſt immer ſchön, ob Frau 
Lilli Lehmann anmutig⸗freundliche, ernſte 
oder leidenſchaftliche Lieder zu Gehör bringt 
und das Schlußurteil kann nur lauten: wir 


von Jaures angedeutet. 


die neuen 


Gerichts⸗Zeitung. 


— Als Nachklang vom Kmilecki⸗Prozeß 
wird noch mitgeteilt: Man weiß, daß Graf 
Hektor Kwilecki noch vor Beendigung des 
Prozeſſes in einem Briefe an den Verteidiger 
Herrn Juſtizrat Wronker ſein Bedauern dar- 


über ausgeſprochen, mit einer ſo ſchweren 


und nicht erweisbaren Beſchuldigung gegen fü 


nahe Verwandte in die Oeffentlichkeit getreten 
zu ſein. Graf Hektor Kwilecki aber hat noch 
mehr getan. Er hat, wie wir hören, nunmehr 
in bereitwilligſter Weiſe feine Zuſtimmune 
zur Aufnahme einer neuen Hypothekaranleihe 
auf Wroblewo gegeben, die auch wirklich in 
den letzten Tagen und unter der perſönlichen 
Garantie des Grafen Hektor Kwilecki abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. Nach dieſem Beweiſe 
„tätiger Reue“ iſt eine Verſöhnung zuſtande 
gekommen, die hoffentlich fortan keine Er⸗ 
chütterung mehr erleiden wird. 

ö r litz, 30. November. Vom Bautzener 
Schwurgericht wurde der Zimmermann Phi⸗ 
lipp wegen Tötung ſeiner Kinder und des 
Kindes ſeiner Geliebten durch Schwefelſäure 
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Wien, 29. November. Die „N. Fr. Pr.“ 
meldet aus Kiſchinew vom 24. November: 
Der Obergouvernementsarzt Dr. Prejatatko⸗ 
witſch wurde als 7 vernommen, welcher 
in dem „Birſchewiſe Wjedomoſti“ eine Be- 
richtigung veröffentlichte, in welcher die bar- 
bariſchen Verſtümmelungen, die an den Lei⸗ 
chen wahrgenommen wurden, als unwahr be⸗ 
zeichnet wurden. Er geſteht, die Leichen nicht 
ſelbſt geiehen zu haben, aber ihm unterſtehende 
Aerzte hätten 22 Leichen beſichtigt, an denen 
keine Verſtümmelungen zu finden waren. 
Vizepolizeimeiſter Daogal wird befragt, warum 
er keine Maßregeln zur Verhinderung der 
Exzeſſe getroffen hätte; er ſagt, er hätte das 
nur auf Befehl des Gendarmerieoberſt N 
ſenkow tun können; er gibt auch zu, daß es 
den Chriſten geſtattet war, ſich mit Revol. 
vern zu bewaffnen, während es den Juden 
verboten war und daß der jüdiſche Arzt Charik 
abgewieſen wurde, als er bat, Waffen tragen 
zu dürfen, ſein chriſtlicher Kollege erhielt 
ſedoch dieſe Erlaubnis. Gurjew, der Verwal⸗ 
ter der Kloſterdomäne Beſſarabiens, der durch 
die Straßen gegangen war, forderte erfolglos 
die Poliziſten auf, den überfallenen Juden zu 
Hülfe zu kommen; nach langen Bemühungen 
gelang es ihn, den Adelsmarſchall Krupenſtri 
zu bewegen, die Intervention des Gouver⸗ 
neurs anzurufen. Ueber die Urſache des 
Haſſes gegen die Juden befragt, bezeugte er, 
daß feit 50 Jahren weniger Elemente unter 
den Juden mit dem Strafgeſetz in Konflikt 
kommen als bei den Chriſten. Bei den Grie⸗ 
chen, Armeniern und Bulgaren kämen hier 
zu Lande bedeutend mehr Geſetzesübertretun⸗ 
gen und Betrügereien, als unter den Juden 


vor. a 
Paris, 29. November. Der geſtrige 
Neſchluß des Juſtizminiſters, den Dreyfus⸗ 
Prozeß einer Reviſton zu unterwerfen, wurde 
bekanntlich vor einiger Zeit in der Kammer 
Infolge diefer An⸗ 
deutung hatte Dreyfus einen Reviſionsantrag 
eingereicht, begründet auf die Erklärungen 
füge Eh und 15 * 8 3 
age Chernouſſi's. Außer den beiden Fa » 
juge ji 1 be n. 174 3 

e 8 befin 


den, wird mitgeteilt, 


worden find. Unter den falſchen Dokumenten 
befindet ſich ein Brief des Generals Pellieux. 
Dieſe Fälſchung war das Werk des Archivars 
Gribelen und des Oberſten Henri. Gribelen 


ſoll übrigens dieſe Tatſache eingeſtanden ha⸗ 


ben. Der Juſtizminiſter iſt der Anſicht, daß 

Tatſachen von großer Wichtigkeit 
und dazu angetan ſind dem Kaſſationshof 
unterbreitet zu werden. Der Ausſchuß tritt 
am nächſten Freitag zuſammen, und wird 
wahrſcheinlich ſehr ſchnell feine Arbeiten erle 
digen. Man hofft den Bericht des Ausſchuſſes 
bereits innerhalb einer Woche zu erhalten. 
Der Ausſchuß beſteht aus drei Kaſſationsräten, 
einem Katholiken, einem Proteſtanten und 


einem Juden, ferner aus drei Direktoren des 
Juſtizminiſteriums. Eine Interpellation 


über die Angelegenheit ſoll bereits heute in der 
Kammer eingebracht werden, obgleich dieſe 
früher beſchloſſen hat, die Dreyfuß⸗Angelegen. 
heit dürfe den Rahmen des Gerichtsverfahrens 


Fladtoerordneten-Verſammlung 


am 8. Dezember 1903, nachmittags 5½½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 
1. Na Pig von 0,35 % für die Be⸗ 


ſchaffung von Werkzeugen für den Heizungs- 
monteur. 

2. Petition der Vertreter der tariftreuen Deut⸗ 
ſchen Buchdruckerprinzipale und Gehilfen, 
eine Verfügung erlaſſen zu wollen, wonach 
die Herſtellung amtlicher Druckarbeiten nur 
ſolchen Buchdruckereien überwieſen werden 
darf, welche den Deutſchen Vuchdruckertarif 
bei dem Tarifamt der Deutſchen Buchdrucker 
unterſchriftlich anerkannt haben. 

8. Erteilung der Entlaſtung über die Jahres⸗ 
rechnung der Sparkaſſe für 1902. 

4. Zuſtimmung zur Ermäßigung des Miets⸗ 
zinſes für das Grundſtück „Am Logen- 
garten 4“ um 100 % 

5. Eine Vorkaufsrechtsſache. 

6. Genehmigung der im Etat des Stadtgym⸗ 
naſiums borgeſchlagenen Aenderungen. 

7. Mitteilung des Magiſtrats, daß die Amts- 
periode des Herrn Stadtſyndikus im März 
1904 abläuft und Erſuchen um Vollziehung 
der Erſatzwahl. 

8. Nachbewilligung von Reinigungsgebühren 
für den Schuldiener der 35. Gemeindeſchule. 

9. e daß in den nächſtjährigen 
Etat für Einrichtung neuer Klaſſen die 
Summe von 44000 „46 eingeſetzt wird. 

10. Genehmigung des Nachtragsetatä der 35. 
und 36, Gemeindeschule. 

11. Kenntnisnahme des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Revi⸗ 
ſtons⸗ Protokolls für den Monat November 


d. Is. 

12. Geſuch des Vorſtandes des Bezirks⸗Vereins 
„Oberwiel“ um Wiederherſtellung des 
Brunnens in der Nähe des Grundſtücks der 
früheren Oberwiekſchule. 

16. Annahme eines Kapitals von 600 A zur 
Pflege zweier Gräber auf dem Nemitzer 

Friedhof. - 

ewilligung von 9500 % für Reparaturen 
an der Faſſade und am Dach des Johannis 
kloſters. 

18. Beleihung eines Hausgrundſtücks in dor 
Wilhelmſtr. mit weiteren 27000 % zu 4% 
vom 1. Januar 1904 ab. 

16. Genehmigung von Nachbewilligungen dei 
verſchiedenen Etatspoſitionen des Titel III 
Kap. 5 — 8 

17. ge mmung zur Abänderung des Tarifs für 

ie Kur- und Verpflegungsſätze im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. 


18. hehe 3 Bau einer — — 


14. 


Bewilligung von zuſammen 41000 % für 

Bau und Inventar. 

19. Kenntnisnahme von der Ablöſung der auf 

einem Grundſtücke der Oberwiek haftenden 

Jahresrente. 

Bewilligung von 3210 Mk. für Beſcha ffung 

von Inventar für das Wirtſchaftsgebäude 
und Gewächshaus auf dem Hauptfriedhofe 

und für den Anſchluß der 4 Erdhäuſer an 
die Heizanlage. 

Vermietung einer 6400 qm. großen Fläche 

zwiſchen Freiburgerſtraße und Dunzig⸗Par⸗ 
nitz⸗Kanal. 

Ermächtigung des Magiſtrats zum Abſchluſſe 
eines Vertrages betr. Veräußerung einer 
etwa 1239 qm. großen Parzelle an der 
Friedrich⸗Karlſtraße im Anſchluß an das 
Grundſtück Moltkeſtr. 5, zur Errichtung eines 
. 
etition der gewerbetreibenden Gärtner 
Stettin's um Abänderung der Friedhof⸗Ord⸗ 
nung. 

24. Petition des Verbandes der Tapezierer, Fir 

liale Stettin, um Bewilligung einer Unter⸗ 
ſtützung von 100 % zur Anſchaffung von 

Gegenſtänden zu einem Unterrichtskurſes für 
Dekoration. 

Zuſtimmung zur Vermietung einer Fläche 
an der Möllenſtraße an einen Holzhändler. 

Eine Vorkaufsrechtsſache. 

Genehmigung zur Vermietung des Platzes 
Nr. 5 an der Breslauerſtraße an die Pom⸗ 

merſche Spiritus⸗Verwertungs⸗Genoſſenſchaft. 

Genehmigung des Planes betr. die Umge⸗ 

ſtaltung der Anlagen am Kloſterhof und 

Bewilligung von 2300 % hierzu. 

Eine Vorkaufsrechtsſache. 

„Nachbewilligung von 86 Mark zur beſſeren 
Beleuchtung des Korridors im II. Ober⸗ 
geſchoß der 2. Gemeindeſchule. 

. Genehmigung des Projektes einer Fluß⸗ 
badeanſtalt für Männer und Frauen auf der 
Schlächterwieſe mit der Front nach dem 
Oder⸗Dunzig⸗Kanal und Bewilligung der 
Koſten mit 116 200 Mark. 

Kenntnisnahme davon, daß der Magiſtrat 
die Beteiligung der Stadt Stettin an der im 
Jahre 1904 in Düſſeldorf ſtattfindenden inter⸗ 
nationalen Runft- und Gartenbauausſtellung 
abgelehnt hat. 

Nachbewilligung von 90 Mark zur Einrich⸗ 

tung einer neuen Klaſſe bei der Fortbil- 
dungsſchule der Klempner-Innung. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

„Wahl eines Mitgliedes der verſtärkten Erſatz⸗ 
Kommiſſion. 

% Wahl zweier Mitglieder für die 38. Armen⸗ 

Kommiſſion. 


21. 


— 


22. 


D 


23. 


— 


— 
— 


82. 


— 


Wahl eines Mitgliedes für die 4. Armen⸗ 
Kommiſſtion. ; 
„Bewilligung von Vertretungskoſten für eine 
erkrankte Lehrerin. 
.Entſcheidung über ein Geſuch betr. Ableh⸗ 
nung des Amtes eines Schiedsmannes. 
Wahl eines Vertreters der Stadtgemeinde 
und eines Erſatzmannes für die Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Verſammlung der Pommerſchen land. 
und forſtwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
auf die Zeit vom 1. Januar 1904 bis 31. 
Dezember 1907. 
Wahl eines Schiedsmannes für den 2. Bezirk. 
Bewilligung einer einmaligen Unterſtützung 
von 100 Mark an einen erkrankten Schlacht⸗ 
bofarbeiter. 
Zuſtimmung zur Entlaſſung eines Ehepaares 
aus dem Johanniskloſter. 
Kenntnisnahme von der Verfügung des 
Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums betr. 
die Penſionierung eines Lehrers. 
Aeußerung über die Perſon eines zum Schul- 
diener gewählten Anwärters. 

Dr. Scharlau. 


Stettin, 21 November 1908. 


Bekanntmachung. 

An Stelle des bisherigen Vorſtehers der 10. Armen⸗ 
Kommiſſion, Herrn Hausbeſitzer Rupreout, iſt der 
Reſtaurateur Herr Ludwig Albrecht, Frauen- 
ſtraße Nr. 14 wohnhaft, zum Vorſteher genannter 
Kommiſſion gewählt und in dieſes Amt eingeführt 
worden. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direction. 


Pommersche Gastwirte- 
Vereinigung zu Stettin 


(freie Innung). 


Am Montag, den 7. Dezember er, findet zum 
Beſten ä und Fortbildungsſchule in den 
Räumen des Bellevue⸗Theaters 


Concert 
und Theatervorſtellung, 
nachdem Krän chen ſtatt, wozu Mit- 


lieder, Freunde und Gönner höfl. eingeladen werden. 
. y er Der Vorſtand. 
Billetuverkauf: E. Dethloff, Pölitzerſtr. 28, 
Sohrauder, Bellevuetheater, Hildebrandt, Blu- 
menſtr. 4, Engelmann, Laſtabie 52, Berndt, 
Bollwerk 11, Igel, S 68, Peter, Pölitzer⸗ 
ſtraße 98, Nausch, Gr. Oderſtr. 18—20, Klein, 
Paradeplatz 20, Brauns, Europäiſcher Hof. 
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11. 


— 


leihhaus-Tuellon 


im Auctiouslokal der Gerichts- 


vollz eher, Köniz-Al ertſtr. 21. 

Den §§ 10— 13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Gold- und Silberſachen, er 
dungsſtücken und Wäſche u.f. w, am sa 
woch, den 16. Dezember 1905, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
vichtsvollzteher Herr Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige bare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 19. Dzbr. bis 3. Januar 
1904 in meinem Gefchäft, nach dieſer Zeit von 
der Armenlaſſe gegen Abgabe des Pfand⸗ 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Ver⸗ 
zeichnis der Pfandſcheinnummern von den 
zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, 
mache ich darauf aufmerkſam, daß die 
Pfänder ſelbſt bis zum Auctionstage 
eingelöft oder verzinſt werden können. 

35724 36673 39028 9 31 3 40637 
41699 801 11 35 45 62 75 80 3 
983 98 42001 7 12 42 43 4 54 91 
113 34 45 55 60 216 22 42 51 322 
61 431 54 69 527 55 618 51 736 
92 808 900 3 13 37 48 58 75 8 9 
83 43002 13 43 51 8 102 23 49 50 
247 55 95 329 38 40 56 44563 
46755 50456 584 825 919 51288 
348 688 52103 246 834 53016 87 
142 402 78 628 96 708 47 834 94 
54058 83 179 255 84 327 83 496 
501 49 665 8 98. 


Sally Kaatz, 
Breiteſtr. 8. 


verdanken der Sängerin einen ichen f ni 
8 ausgiebigſte.] Abend. => N a R Ber 
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Chan- Schlach 


verlaſſen. g 
lub, des Winitterß ach feinen Sg 


„Journal“ vertritt diejelbe Anſicht. „Aurore“ 


brut es großen Tages an dem die 
Wahrbeit über alle Gehäſſigkeit triumphieren 
ird. — Jaures ſchreibt in ſeinem „Petit 
epublique“: Die Ruhe der Geiſter iſt wieder 
hergeſtelt und nunmehr wird das Recht bis 
in die Tiefe eindringen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 28, November. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3613 Rinder, 1024 Kälber, 
6118 Schafe, 10 577 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 ke Schlachtgewicht iy 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 71 bis 75; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 66 bis 70; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 63 bis 65; d) gering 
genährte jeden Alters 60 bis 62. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 68 bis 72; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
63 bis 67: ch) gering genährte 58 bis 63. 
Färſen und Kühe; ) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemä ſtete Kühe des höchſten 

achtwerts bis zu 7 Jahren 60 bis 62; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
enttoißelte jüngere Kühe und Färſen 57 bis 58 
) mäßig genährte Kühe und Färſen 54 bis 56; 
e) ale me gib — Füärſen 50 bis 52. 
, N einite 2 
und beſte Saugkälber 82 n 
Maſtkälber und gute Saugkälber 71 bis 75: 


Stettiner Nachrichten. 

’ Stalin 20. Yobeniber. © eim 2 efi- 
nen on eldro en tt immer 
zu empfehlen, wie folgendes beweift: Er 
Geſchäftsmann empfing von einem Bankhauie 
eine Geldrolle, angeblicher Inhalt 40 Fünf 
markſtücke = 200 Mark. Die Rolle wurde in 
der Mitte quer durchſchnitten, und es fanden 
ſich alsdann nur 39 Fünfmarkſtücke vor. Das 
Bankhaus verlangte Erſatz, da unzweifelhaft 
feſtgeſtellt worden war, daß die Hälfte nur 
39 Stücke enthalten haben konnte, von der 
Reichsbank, die ihrerſeits von der badiſchen 
Staatseiſenbahnbehörde, von der fie die Rolle 
erhalten hatte, Erſatz beanſprucht. Dieſe Br 
hörde weigerte ſich aber, für das fehlende Fünf 
narkſtück aufzukommen unter folgender Be 
gründung: Der Reichsbankſtelle auf inliegen⸗ 
des Schreiben ergebenſt zu erwidern, daß für 
einen Fehlbetrag einer unbeſchädigten Rolle 
zweifellos nur zwei Stellen haftbar gemacht 
werden können: der Verfertiger der Rolle und 
der Oeffner. Da im vorliegenden Falle letz 
terer (d. h. der Geſchäftsmann) die fragliche 
Rolle in vorſchriftswidriger Weiſe geöffnet hat, 
ſo hat er uns die Möglichkeit des Nachweiſes 


Weltausstellung 


— 1904. 


Wöchentlich eine 


1 
Sonderfahrt 
Dauer 43 Tage 
New-York—Püiladelphia 
Washington Fittsbarg St. Louis 
Catena ‚o— lagara-Fälle— Boston 
Preis 2400 Mark. 
— 

Ausserdem 
30. April, 4. Juni und 9. Juni 


je eine 


Sonderfahrt 


Dauer 73 Tage 


bis San Francisco 
Preis 4500 Mark, 


Seereine 
auf Hin- und Herfahrt 
mit Dampfern 
des 
Norddeutschen Lloyd. 


Bei allen Reisen im Preise 


eingeschlossen: 
Fahrt, Führung, Logis, Verpflegung, 


Besiohtigungen, Ausflüge. 
Beste — — Grösster Comfort. 


Programme 


zn xratis und fran ee. 


Carl Stangen’ 
Reise-Bureau 
Berlin W., Friedrichstr. 72. 


Schüler 
ebenſo 


dafür benommen, daß der Verfertiger der Rolle riet. 1 Mann trug eine 


— die Stationskaſſe berg — ein . 
markſtüc zu wenig in die getan habe, alſo 
ir deſſen Erſatz aufzukommen hat. Ohne die⸗ 
en Nachweis wäre aber auch unſere General 
rektion, die die Stationskaſſe Enzberg an- 
rufen wollte, nicht in der Lage geweſen, gegen 
diefe auf Erſatz zu erkennen. Uns aber, fo 
wenig wie Ihrer Stelle in Pforzheim, kann 
dieſer Erſatz wohl nicht zugemutet werden.“ 
— Alſo Vorſicht beim Oeffnen von Geldrollen. 
Die Hülſen find nicht quer, ſondern der Länge 


ereinshauſe die Feier ſeines 60jährigen 
1 e miri 3 Uhr fand die kirch⸗ 


2 vorzüglich gelungene kurneriſche Auf 


Höhe, die Tiefe läßt bedeutend nach. Manche 


Unarten im Bilden der Töne, 
muß fie ſich abgewöhnen.“ Die „Nat. ⸗ Ztg.“ 
ſwreibt: „So weit es ſich nach ihrer geſtrigen 
Leiſtung beurteilen läßt, ſcheint die Sängerin für 
unſer Euſemble eine recht wertvolle Acqniſttion zu 
n. Sie verfügt über eine gut gebildete, wenn 
auch nicht große Stimme, die ſie geſchmackvoll zu 
verwenden verſteht. Im ganzen und großen wirkte 
ihr Auftreten ſympathiſch, obwohl eine leicht bes 
greifliche Befangenheit nicht ohne Einfluß auf die 
Darſtellung der Partie geblieben iſt.“ Im „B. 
B.⸗C.“ heißt es: „Im Laufe des Abends mil- 
die etwas breiten Vokale und gewiſſe 
die zu dieſer Miniaturgattung nicht 
paſſen wollen. Aber ſilberne helle, biegſame Fein⸗ 
in eine beſondere Schönheit des Vortrages fand 


derten 
Scharfe. 


ch doch nicht ein. a 
iefe, der Atem reicht nicht immer für lang⸗ 
geſponnene Töne und gleitende Portamenti, und 
bauftelleriich hemmt der Mangel irgend eines per⸗ 
ſönlichen Bewegungsſüls.“ Noch abfälliger lautet 
die Kritit der „Voſſ. Ztg.“, dieſelbe behauptet, 
daß man nach der abgelegten Probe von ih em 
zugagement wohl kaum einen künſtleriſchen Gewinn 

für das Opernhaus erwarten darf, der Sopran 

der Sängerin fei eigewtlich nur in der Höhe reiz 
voll und rein, fo lange fie die Kypfſtimme ver⸗ 
wendet. Die Mittellage trägt ein wenig vor⸗ 
nehmes, gaumiges Klanggepräge, iſt unzuverläſſig 

in der Intonation und die Tiefe iſt ganz klanglos 
und hohl. Zudem klingt die Stimme nicht mehr 


ai, ein Umſtand, der wohl auf Rechnung einer einem 


außerordentlich mäßigen Geſangskunſt zu ſetzen iſt. 
Stettin, 30. November. Der hieſige Ver⸗ 
band der Genoſſenſchaft für freiwillige 


rankenpflege im Kriege veranſtaltete 
Sonndhkele 2 ' 2 5 n 


geſellige Zuf 0 
im Saale des Bötzow Ausſchanks. Herr Dr. 
Lichtenauer hielt einen Vortrag über die 
erwendung der freiwilligen Krankenpflege 
im Kriege. An der ge einer Kartenfkizze 
gab Redner eine anſchauliche Ueberſicht von 
em amtlichen Sanitätsdienſt bei der Fel 
armee, den Etappenſtationen und der Be⸗ 
ngsarmee, um alsdann zu ſchildern, wie 
die freiwillige Krankenpflege im Ernſt⸗ 
falle dem amtlichen Organiſationsplan ein⸗ 
ordnen werde. Der Vortragende betonte a 
e Notwendigkeit einer erniten Weiterbildung 
Mitglieder, damit die Genoſſenſchaft den 
an fie zu ſtellenden Forderungen gerecht wer⸗ 
den könne. Daß dieſe Worte auf fruchtbaren 
Boden gefallen waren, be 
Anmeldungen zu einem Wiederholungskurſus 
im Samariterdienſt. 
Auf dem Hauptgüterbahnhofe verun 
glückte in letzter Nacht ein Rangierer, in- 
dem er zwiſchen die Puffer zweier Wagen ge⸗ 


Die Austrägerin Frau 
Schiebel iſt 


nicht mehr beſchäftigt 


und bitten wir die von fit A Rr. 0, 101, 
derjelben bisher ber ann 


dienten geehrten Abon⸗ 
neunten, falls fie die 
Zeitung nicht erhalten, 
fich in einer unſerer 


Expeditionenzu melden. ct. 4 


Die Expedition. 


Seid, den 20. November 100 


Bekanntmachung. 


ebm kiefernem Rundholz 


r Unte gruppen im Verwal- 
480 x 1 denen Notbrücke in 


im ne. Nr 64 1½ U 
Termine verſchloſſen und h 2 
e ac, de 
tielben in Gegenwart der elwa erſchienenen 
Mer erfolgen 8 ud 
erdingungsunterlagen TU end in⸗ 
zuſehen o — poſtfreie Einſendung 3 Rd 
wenn Briefmarken nur à 10 ) von dort zu He, 
ziehen, ſoweit der Vorrat reicht. 
Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 
Bazar für die 
* am Mittwoch den 2. und Donuerstag den 
yore im Marienſtifts⸗Gymnaſium von 10 
Uhr früh bis 7 Uhr Abends ftatt. Wir bitten nd 
weiter herzlich und dringend um Gaben dazu, un 
de ſolche auch noch gern am Dienstag den 1. 
N 8 im Direktorialzimmer Nr. 3, 1. I., von 
br früh an entgegengenommen. f 
Der Vorſtand des Franenvereins 
Ban für. ‚Kühenmühle, 


a „ rl. Adele Masche, 
Frau Profeſſor iber. 


Die Stimme verliert nach der] in, 


d. Beilhieb niedergeſtreckt und ihr 


uch mit zerſchmetterten Gliedmaßen tot 


werden, den 


r, 
* as angeſetzten ausgelo 


Küchenmühle | 


ſchwere Quet⸗ 


ſchun Bruſtkorbes n 
das adliſche Krankenhaus überführt werden. 
* Geſtern Abend wurde auf der Sanı- 


täts wache ein Schmiedemeiſter verbunden, 
der durch einen Meſſerſtich im cht verletzt 


worden war. 

* Ein Einbruch wurde vorletzte Nacht 
im Hauſe Papenſtraße 3 verübt und ſind dort 
aus einem ft für Kindergarderobe Waren 
im Werte von mehr als 650 Mark geſtohlen 
worden. 

* Auf dem Bahnhofe Tornen find aus 
einem Waggon fünf Kübel Margarine im Ge⸗ 
wichte von einem Zentner abhanden aefom- 
men. — In der Turnerſtraße verſchwand ein 
Fahrrad, das der Eigentümer vor einem Ne- 
ſtaurant abgeſtellt hatte. Die Maſchine war 
ein Bismarckrad mit beſonders hohem 
Rahmen 


* Feſtgenommen wurden 2 Betrun- 


Direktor Beketow 
nach Vorführung ſeiner Freiheits⸗ 
dreſſuren prächtige Blumenſpenden entgegen- 
nehmen. Am geſtrigen Sonntag war der Au- 
drang kaum zu bewältigen und ſowohl zur 
Nachmittags- wie zur Abendvorſtellung war 
der Rieſenraum von der Manege bis zum 
Dach in dicht gedrängter Fülle beſetzt. — Die 


nächſte Nachmittagsvorſtellung zu halben Prei- 


ſen findet wiederum am Mittwoch ſtatt, und 
var mit einem auserwählten Programm, 
das in allen Einzelheiten mit dem der Abend⸗ 
vorſtellung völlig übereinſtimmt. 

— Im Bellevue Theater wird die 
gegenwärtige Woche in der Hauptſache von 
der Schwank Novität „Der Hochtouriſt“ 
beherrſcht. Das luftige Werk wird Dienstag. 
Donnerstag und Freitag aufgeführt. Mit. 
woch dagegen kommt „Der blinde Paſſa⸗ 
gier“ zum 29. Male zur Darſtellung und 
zwar bei kleinen Preiſen. 

— Im Stadttheater bringt der 
Spielplan: Dienstag „Die Weber“ (erite 
Wiederholung), Mittwoch Nachmittag Schüler⸗ 
Vorſtellung bei kleinen Preiſen „Wilhelm 
Tell“, Abends „La Traviata“, Donnerstag 
„Die Notbrücke“ und „Dorothea“. 

Pre: = Sn Biefloen ® oltsfüde en 
enen e ione 
Mittageſſen verabreicht. rern 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 30. November. Eine furcht⸗ 
bare Bluttat rief geſtern Morgen im nahen 
Tempelhof eine große Aufregung hervor. Der 
38 Jahre alte Gaſtwirt Karl Dreybrodt tötete 
feine 34 Jahre alte Ehefrau Roſa, geb. Poto⸗ 
chowsky. Er lebte mit ihr ſeit langem in Un⸗ 
frieden und hatte ſie ſchon einmal verlaſſen. 
Auf ihre Bitten kehrte er zurück und eröffnete 
eine . d l Das gute Einvernehmen 
dauerte jedoch nicht lange. Wenn die Frau mit 
aſte ſchön tat, geriet Dreubrodt in 
Aufregung. Es kam ſoweit, daß ſich beide vor 
den Gäſten prügelten. Eine Nachbarin be⸗ 
ſchwerte ſich über den Streit, wurde aber von 
den Eheleuten gemeinſam mißhandelt. Als 
Dies brachte Dr. in größte Aufregung. Gegen 
2% Uhr Nachts hörte man in der Wohnung 
ein furchtbares Geräuſch. Am Morgen fand 
man die Frau tot. Dr. hatte ſie durch einen 
{ mit der 
Schneide des Beiles den Kopf förmlich zerhackt. 
Hierauf ſuchte er ſich durch Einatmen von Gas 
zu töten. Da dies nicht gelang, ſtürzte er fich 
vom vierten Stock auf den Hof hinab, wo er 
liegen 
blieb. Vorher hatte er noch an ſeinen Bruder 
geſchrieben, ihm Auskunft über ſein Vermögen 
gegeben, und ihn gebeten, für die beiden Kin⸗ 
der zu ſorgen. Die Frau habe ihn zur Tat 


— (Volkswirtſchaft.) Die Lederpreiſe 
aben infolge des hohen Preisſtandes der rohen 
Felle und Häute im der letzten Zeit eine Höhe 
erreicht, wie ſeit Jahren nicht und die not⸗ 
wendige Folge iſt, daß das geſamte Schuh⸗ 


bewieſen zahlreiche gezwungen. 


1 


Bekanntmachung. 


bei uns ei der ſtattgehabten Ausloſung der für 1903 


enden Kreisobligationen des Kreiſes Greifs- 
nd folgende Nummern gezogen worden: 
I. und II. Emiſſiou. 


zu til 
wald 


103, 104, 148, 153, 201, 209, 
218, 234, 242, 281, 300, 318, 379, 381- 
über je 600 Mk. 
Nr. 76 und 78 über je 300 Mk. 
Emiſſion. 
Littr. A. Nr. 22. 55, 73 über je 600 Mt. 
Litt. B. Nr. 18 und 42 über je 300 Mk. 
IV. Emiſſion. 
Litt. A. Nr. 4, 19, 26 über je 1500 Mt. 
Litt. B. Nr. 121 und 262 über je 600 Mk. 
Litt. D. Nr. 10 über 150 Mt. 
V. Emiſſion. 
Nr. 158, 161, 167, 
1000 Mark. 
Litt. B. Nr. 92, 93, 96 über je 500 Mk. 
Litt. C. Nr. 29, 72, 185, 142 über je 200 Mk. 
VI. Emiſſion. 
Litt. B. Nr. 2 über 500 Mt. 
Litt. C. Nr. 66, 67, 68, 69, 70, 71, 72, 78, 74, 75, 
76. 77, 78, 79, 80, 81, 82, 83, 84, 85, 86, 
87, 88, 89, 90, 91, 92, 98, 94, 95 über 
je 200 Mk., 
welche den Befigern mit der Aufforderung gekündigt 
3 Kapitalbetrag vom 2. Januar 1904 ab 
ge n Nidgabe der Obligationen und der Zins- 
2 15 4 der ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der 
DR bei der Hreis-Konmmmalfafie hierſelbſt in 
v ſten nehmen. Von den im vorigen Jahre 
nigen, 8 se find noch nicht ein⸗ 
‚und !!. Emiſſion Litt. A. Nr. 18 ü Mk. 
J. und I. Emiſſion Litt. B. Nr. 4 — 2 71 Mk. 
Greifswald, den 21. Juni 1903. 

Ter Laudrat. v. Behr. 
—— —T——p— — ̃ — — 
Am Sonntag den 6. De⸗ 
N zember 1903 findet in den 
WM oberen Räumen des Coneert⸗ 
hauſes unſer 9. Stiftungs⸗ 
feſtſtatt. Anfang des Concerts 
Abends 6 Uhr, nach dem durch 

ütige Mitwirkung einiger 
5 damen — S 

8 rungen und Tanz. Da der 
— neberſchuß der Einnahmen 
für die krauken Mitglieder verwandt rt Mi 
fo bitten wir die Kameraden und ihre Augehötigen, 
recht zahlreich zu erſcheinen. Eintrittskarten ſind 
wie gewöhnlich im Vereinslokal, Bismarckſtr. 3, 


185, 179 über je 


Brenniehl, und bei Kaſſierer, 
Kamerad Kadenbach, ede insbes., 4 zu 
haben. Der Vorſtand. 


hbrodt die Nera ene an. |Tiefert 


zeug ebenfalls im Preiſe erheblich ſteigt. Wenn 
tro in Anpreiſungen noch fortwährend 
auffallend billige Angebote in Schu n 
bn Ga 0 iſt mne e 
im äftsgebahren anzuſehen, wie er in 
anderen Gebrauchsartikeln jetzt ſo häufig ber- 
vortritt. Aber nirgends rächt ſich das billig 
und ſchlecht“ mehr, als gerade beim Schuh. 
werk, an das in bezug auf Haltbarkeit mit 
Recht große Anſprüche geſtellt werden müſſen. 

Berlin, 30. November. Geſtern Abend 

ſtürzte im Zirkus Buſch der Kunſtfahrer 

ündner. Im Augenblick, wo ſein Rad die 

chleifenbahn verlaſſen ſollte, um den 8 
e zur Ueberſpringung der ſechs mäch⸗ 
tigen Elefanten zu benutzen, wurde er durch 
einen noch nicht feſtgeſtellten Defekt in ſeiner 
raſenden Fahrt gehindert, jo daß der Fahrer 
die Richtung verlor und, ſich mehrmals über- 
1 zu Fall kam. Aber zum Glück ſcheint 
der Geſtürzte keine lebensgefährlichen Ver⸗ 
letzungen davongetragen zu haben. Denn 
nach einer Weile konnte er ſich, wenn auch nur 
von hilfreichen Armen geſtützt, dem Publikum 
zeigen, das ſich denn auch einigermaßen von 
dem ausgeſtandenen Schreck erholte. 

— Ueber den großen Brand, der die Kno⸗ 
tenftation Eski Schehir der Anatoliſchen Eiſen 
bahn verheerte, berichten, wie man aus Kon⸗ 
ſtantinopel ſchreibt, türkiſche Blätter folgende 
Details: „Der Brand zerſtörte 1313 Kauf; 
läden, neun Karawanſereien, drei Bä en 
und eine Moſchee. Ferner wurden mehrere 
Häuſer im Viertel Arifie und im griechiſchen 
Viertel, ſowie eine griechiſche Kirche ein Raub 
der Flammen. brach in einem 
Kaufladen des Bazars Koranliktſcharſchi aus 
und griff ſo ſchnell um ſich, daß jede Hülſe⸗ 
leiſtung vergeblich war. Die Kaufläden ſind 
nämlich nur Holzwerk und eng aneinander 
gebaut. Da wegen des bevorſtehenden Ra- 
mazan die Kaufleute viele Vorräte aufgeſpei⸗ 
chert hatten, fand das Feuer viel Nährſtoff, 
um ſo größer war auch der Schaden. . 
Rauch war Sp dicht und die Flammen fo heftig, 
daß jede Annäherung zur Dämpfung des 
Brandes ausgeſchloſſen war. Die anatoliſche 
Bahn hatte alle Bemühungen aufgeboten um 
das Feuer zu löſchen, ſie ließ drei Spezialzüge 
mit Spritzen und Arbeitern nach Eski Schehir 
abgehen, die jedoch nur dem Weitergreifen 
des Feuers Einhalt tun konnten. Der Brand 
wütete die ganze Nacht und den folgenden 
Tag. Der Großvezier gab telegraphiſch dem 
Gouverneur von Kutahya den Befehl, ſich 
unverweilt nach Eski Schehir zu begeben 
und den Obdachloſen Unterkunft zu verſchaf⸗ 
fen und dafür zu ſorgen, daß der Handel nicht 
geſtört und die Kaufläden ſchleunigſt ausge 
baut werden. Es iſt auch unter Vorſitz des 
Untergouverneurs eine Hülfskommiſſion ein⸗ 
geſetzt worden.“ - 

— Aus Oedenburg wird berichtet: Am 
14. Auguſt d. J. wurde in Nemesladonz die 
Gaftwirtin Eſther Lörinez ermordet und be. 
raubt. Von dem Täter fehlte bisher jede 
Spur. Vorgeſtern gelang es num dem Unter- 
ſuchungsrichter in Eſepreg durch einen Zufall, 
den Raubmörder in der Perſon des Taglöh- 
ners Icſef Bella zu verhaften. Seiner Mutter 
brachte nämlich ein Gerichtsdiener eine Vor⸗ 
ladung. Als die Frau den Amtsdiener jah- 
erſchrak ſie und rief: „Jetzt iſt es aus mit 
uns!“ r Unterſuchungsrichter, der davon 
Kenntnis erhielt, nahm ſofort eine Haus⸗ 
ſuchung bei Bella vor, wobei auf dem Boden 
eine mit Blut befleckte Axt aufgefunden wurde, 
an welcher noch Haare der Ermordeten klebten. 
Bella, wurde der Staatsanwaltſchaft einge. 

— Die Erſtaufführung des vlämiſchen 
Dramas „Der Hirte“, deſſen Verfaſſer Bruy⸗ 
lants den erſten Literaturpreis erhalten hat, 
gab zu ſtürmiſchen Proteſtkundgebungen An- 
laß. Als ein Pfarrer und ein Vikar auf der 
Bühne erſchienen und der Liebe Sünden ent- 
ſchuldigten, erhob ein Teil der Zuhörer befti- 
gen Einſpruch, eine andere Partei klatſchte 
Beifall. Während der Zwiſchenakte wurden 
im Parterre und auf den Galerien förmliche 
Meetings veranſtaltet. Der Spektakel im 
Saal dauerte während der ganzen drei Akte. 
Als die Polizei eintraf, um die Ruheſtörer 
auszuweiſen, ging der Vorhang nieder. 

— Große Sturmverheerungen werden 
aus Südfrankreich gemeldet. In Bordeaur 
hat die ganze Nacht hindurch ein heftiger 
Sturm gewütet, der bedeutenden Schaden an 
gerichtet hat. — In La Rochelle hat ein Orkan 
in der vergangenen Nacht in der Stadt und 
in der Umgegend erhebliche Schäden verur⸗ 


Kirchliches. 
Schloßkirche: 
Dienstag abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: Herr 
Prediger Katter. 
eringerſtr. 77, part. r.: 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
famleitävereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Dienstag, den 1. Dezember 1903. abends 71], Uhr, 
im großen Saale des Konzert auſes: 


Konzert 


zum Beſten des Blindeiheims zu Stettin⸗Neutorney, 
veranftaltet von der 


Kouzertfängerin Fräulein M. Fromm, 
unter Mitwirkung von Frl. Olea Kuntze, 
L. A. R. M. (Klavier), Herrn Pukownik (Violine). 
Herrn G. Mangelsdorf (Klavier) und von dem 
gemiſchten Chor der Probingial-Blindenanitalten. 


Billets a 1,50, 1,00, 0.75 % Rillet⸗Verkauf 
findet an der Abendkaſſe nicht ſtatt. 


Prächtiges Geschenkwerk! 


Vineta. 
Ein Hang aus Deutſchlands Vorzeit 


Max Berthold Schmidt. 
Preis elegant gebunden 4,50 Mk. 


Allen Freunden einer guten wahrhaft 
empfundenen Dichtung wird obiges Werk 
hoch willkommene Gabe sein. 


Eommi'ssions-Verlag der 


AmthorschenVerlagsbuchhandlung 
Leipzig. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 28. November 190g. 
Geburten: 
Ein Sohn: 


dem Arbeiter Gutſche, Arbeiter 
Kraufe, Arbeiter Andriſchak, Arbeiter Stieg, Friſeur 
Wieland, Schloffer Kaminsky. Zimmermann Sievert, 
Kutſcher Schlſtter. - 8 
Eine Tachter: dem Bäckermeiſter Rode, Arbeiter 
Krauſe, Maler Kiefert, Matroſen Rickmann, Schmied 
Cichoez. i 
Hohn enn et niert. Rathen Arbeite 
er chel mit; 75 iter 

Gadow mit Frl Welk; penſ. Wächter Schultz mit 


Ed. Brehm u. Th. Haroske, 


Der | öffnet, die Schmuckſachen und 


tief — ] 
galt]. 
eine fund]. 


erb. 
W 


Gombert, Berlin 8. 14. 
Dienstag⸗Abonn Bon gült!g.“ 
Mittwoch 7½: IV. Serie. 


Dienstag 7½ 


jazz 2. befürcht na Bob mehrere Fiſcher⸗ 
untergegangen 2 
Magdeburg, 30. November. Geſtern 
gerieten auf der Güterabfertigungsſtelle 
mehrere hundert gefüllte Zuckerſäcke ins Wan⸗ 
ken und begruben zwei Steuerbeamte unter 
ſich. Der Steueraufſeher Liebiſch blieb auf 
der Stelle tot, der Hilfsſteuerbeamte Thiel: 
mann erlitt einen Bruch der Wirbelſäule und 
liegt hoffnungslos darnieder. 
Frankfurt a. M., 29. November. Aus 
Worms meldet die „Frankf. Ztg.“: Der hier 
6½ Uhr Abends ankommende Perſonenzug 
Monsheim iſt bei der Station auf den das 
Einfahrtſignal erwartenden Arbeiterzug auf- 
gefahren. Drei Wagen de Arbeiterzuges 
wurden demoliert und die beiden letzten — — 
des Perſonenzuges entgleiſten. Menſchen 
wurden nicht verletzt. 
Erdmannsdorf, 30. November. 
Ein Großfeuer vernichtete die Fabrik der Firma 
wodurch etwa 
275 Arbeiter ihre Beſchäftigung verloren. 
Falkenau, 29. November. Auf der 
St. Antons und Agneszeche wütet aus bisher 
unbekannter Urſache ein furchtbarer f 
Nach vieler Mühe gelang es, den Brand zu 
lokaliſieren, der einen großen Materialſchaden 
angerichtet. Der Betrieb iſt eingeſtellt. 
Wien, 30. November. Die Polizei ver⸗ 
aftete den 7 jährigen Hörer der techniſche 
ochſchule Paul Jagodich, weil derſelbe, feiner. 
eigenen Geſtändnis zufolge, mittels Einbruch 
in Agram Bargeld und Wertpapiere in Höhe 
von 66 000 Kronen entwendet hat. Intereſſant 
iſt, daß der Diebſtahl in Agram noch nicht en:⸗ 
deckt wurde und die Polizei die Verhaftung nur 
deshalb vornahm, weil ſich Jagodich durch Ver⸗ 
kauf der W 8 gemacht hat. 
0 


Peſt, 29. Auf dem Neu 
Peſter Friedhofe haben drei Mädchen im 
Alter von 11, 12 und 15 Jahren ſeit längerer 
Zeit die Gräber friſch beerdigter Kinder ge 
Kleider der 
Leichen beraubt, dieſelben ſodann verkauft und 
dafür Näſchereien erſtanden. 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 30. November. Aus 


Lichtenfels meldet die „Frankf. Ztg.“: In 
Mershaus ſtürzte der 200 Meter tiefe Max- 


Schacht der Swaine'ſchen Werke ein. Die 
Werkleute konnten ſich rechtzeitig in Sicher 
heit bringen. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tmopel: In maßgebenden diplomatiſchen 
Kreiſen glaubt man, daß die Entente Mächte 
den es te Punt des Mürzſteger Programms: 
Die Ernennung des öſterreich-ungariſchen 
und ruſſiſchen Gehülfen für Mazedonien be⸗ 
reits nächſte Woche verwirklichen werden, weil 
dann um ſo leichter die Diskuſſion über An 
wendung des zweiten Punktes, welchen die 
Pforte ſich vorbehielt, verlaufen wird und es 
dann hauptſächlich darauf ankommt, eine 
Baſis für die Einbringung des Reform⸗Pro⸗ 
gramms zu ſchaffen. Die Entente⸗Mächte be: 
abſichtigen, gleich hierbei dem Sultan einen 
Akt des Entgegenkommens zu zeigen, welcher 
ſeiner ſchwierigen Lage gerecht wird und ſeine 
Empfindlichkeit ſchont, indem ſie ihm ihre 
Kandidaten zur Genehmigung unterbreiten. 

Wien, 30. November. Der Kronprinz 
von Sachſen, der geſtern von den Gemsjagden 
in Darwis zurückgekehrt iſt, iſt Abends nach 
Dresden abgereiſt. 

Paris, 30. November. Der J, Gau⸗ 
lois“ veröffentlicht einen Brief des früheren 
a Sminifters General Zur Linden. 
dfeſer ſagt, wie es ſcheine, habe die Regierung 
eigenmächtig Schritte zur Wiederaufnahme 
der Dreyfus⸗Affäre ergriffen. Da man die 
Dokumente nicht kenne, ſei es angezeigt, die 


größte Ruhe zu bewahren, aber die Regierung 
habe bisher Anzeichen gegeben, daß ſie ſich um 


die öffentliche Meinung nicht kümmere. 


Lyon, 30. November. Geſtern Abend 


fand in der Arbeiter-Börfe eine Verſamm⸗ 


lung ſtatt, an welcher über 1000 Arbeiter und 
Nach der“ 
hundert 


Handels⸗Angeſtellte teilnahmen. 
Verſammlung begaben ſich mehrere 
Teilnehmer vor ein Stellen-Bermittelungs- 
Bureau und veranſtalteten dort Kundgebun⸗ 
gen. Es kam zu einem Zuſammenſtoß mit 
der Polizei, wobei ein Poliziſt ſchwer verwun⸗ 
det wurde; ein Arbeiter erhielt einen tödlichen 
Schuß und verſtarb kurz darauf. 
Madrid, 30. November. 
Mutter Chriſtine iſt erkrankt, jedoch gibt das 
Befinden zu keinen Beſorgniſſen Anlaß. 


— 


Witwe Tietz, geb. Moldenhauer; Former Richert 
mit Frl. Thurow; Kaufmann Rink mit Frl. Spanta; 
Maurer Thews mit Stein; prakt. Arzt Dr. Eucke 
mit Frl. Henning; Elektrotechniker Jantſch mit Frl. 
Mattaey. 
5 Eheſhlie nungen 

Arbeiter Knaack mit Frl. Rakow; Schneider Lam⸗ 
brecht mit Frl. Marock; Schloſſergeſelle Krauſe mit 
Frl. Fraedrich; Straßenbahnſchaffner Riemer mit 
Frl. Kölpin; Gärtner Przybilla mit Frl. Berndt; 


worin 


Die Königin⸗ 


Madrid, 30. November. Aus © 

jaftian wird berichtet, daß durch ene! N 
wütenden Sturm viele te 
gangen find. "ER 

Die Erregung der Gemüter im 5 
wächſt immer mehr, ſodaß ein ernſter Konflitt 
befürchtet wird. Die Regierung beabfichtiat, 
der Obſtruktion durch Permanenzerklärung 


ein Ende zu machen. SEEN 
London, 30. November. Die Morgen: 

ätter veröffentlichen heute eine Note der 

reß⸗Aſſoziation, worin mitgeteilt wird, daß 
es von gewiſſen Eventualitäten abhänge, ob 
die Regierung bereits in wenigen Tagen Neu⸗ 
wahlen ausſchreibe oder dieſelben auf ſpäter 
vertage. Es hänge dies von dem Raſultate 
der vier Erſatzwahlen ab, welche in der näch⸗ 
ſten Woche ſtattfinden. 

Die Blätter melden noch immer Einzel⸗ 
heiten über den Schaden, welche die heftigen 
Regengüſſe in den letzten Tagen angerichtet 
haben. Das Themſetal hat beſonders ſchwer 
gelitten, der Schaden wird auf mehrere Millio⸗ 


5 „ 30. November. Hier zirku⸗ 
lieren unkontrollierbare Gerüchte über weitere 
bevorſtehende ernſte Ereigniſſe. Die Königs⸗ 
mörder ſind erbittert darüber, daß der König 
ſich infolge ausländiſcher Einflüſſe von ihnen 
abzuwenden beginnt. einer geheimen 
Verſammlung beſchloſſen ſie, dieſen Zuſtand 
nicht zu dulden, ſondern den König zu zwin⸗ 
gen, ſich auf ihre Seite zu ſtellen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 30. November. Die 
zwiſchen Gelnhauſen und Wächtersbach ge⸗ 
legene Ortſchaft Wirthauſen iſt durch Hoch⸗ 
waſſer gänzlich abgeſchnitten. Fahrkarten nach 
Wirthauſen werden vorläufig nicht ausgege⸗ 
ben. Die Nahe hat bei Kreuznach ſtellenweit 
die Ufer überflutet und ſteigt anhaltend. Der 
Neckar ſteigt in Heilbronn infolge anhaltender 
Regengüſſe rapide 

Peſt, 30. November. Bei Empfang einer 
Deputation aus ſeinem Wahlkreiſe Ugra er⸗ 
klärte Graf Tisza, daß er entſchloſſen ſei, die 
Obſtruktion mit den ſchärfſten Mitteln weiter 
zu bekämpfen, da er nicht dulden könne, daß 
die Macht der Regierung durch ein kleines 
Häuflein Unzufriedener gefährdet werden 
könne. . 

Tokio, 30. November. Gewiſſe An⸗ 
zeichen laſſen auf eine bevorſtehende Koalition 
oder Verſchmelzung der Liberalen und Pro- 
greſſiſten ſchließen; eine ſolche Koalition würde 
eine energiſche Oppoſition gegen das Kabinett 
einleiten. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗Notieru igen der Landwirte 
ſchaftstammer a Pommern. 

Am 30 November 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: f 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 130,00, Weizen 155,00 bis 158,00, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —,—, bis —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—, 


Ergänzungsnotierungen vom 28. November. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
„ Weizen 161,00 bis —.—, 
Hafer 131,00 bis 


Platz Tanzig. Roggen 127,00 bis ——, 
Welzen 164,0 bis 166,00, Gerſte 127,00 bis 
136,00, Hafer 126,00 bis 128,00. 


Weltn arktpreiſe. 

Es wurden am 28. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Weizen 181 25. 

Lioerpool. Weizen 180,50, 

Odeſſa. Roggen 132,50, Weizen 162.50. 

Riga. Roggen 143,25, Weizen 167,50, 


Bremen, 28. Novbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz niedriger. Loko: Tubs und Firkins 


— 


’ U 


37,25. Doppel = Eimer 38,00. Schwimmend 
April⸗Lieferunn: Tubs und Firkius — Pf. 
Doppel⸗Eimer Pf. — Speck dig. 


Landwirt Kluge mit Fri. Scharlau; Zimmermann 


Dunkel mit Witwe Brückmann, geb. Fandre; 
Arbeiter Kohlmann mit Frl. Paczkowski; Arbeiter 
Poppe mit Frl. Fink; ſtädtiſcher Schuppenarbeiter 
Hempel mit Frl. Fabian; Maler Schünemann mit 
BT Röske; Schloſſer Ulrich mit Frl. Brümmer; 
rbeiter Antoniewiez mit Frl. Wilke; 
Teggatz mit Frl. Schmidt; Arbeiter Voß mit Frl. 
Bahr; Arbeiter Ohm mit Frl. Borngräber; Schuh⸗ 
macher Theſenvitz mit Witwe Krack, geb. Pöplow; 
Schneider Müller mit Frl. Luwenski; Arbeiter 
Maaſch mit Frl. Gandre; Tiſchler Espe mit Frl. 
Roſenfeld; Arbeiter Benter mit Frl. Henning. 
Todesfälle: 

Brauerfrau Gruel; Sohn des Weichenſtellers 
Bonadt; Sohn des Arbeiters Puſch; Sohn des 
Kaufmanns Wießmann; Sohn des Arbeiters Blaf- 
fert; Tochter des Arbeiters Schröder; Schiffskapitän 
a Geſch. Apothekenbeſitzerfrau Bombelon, geb. 
Grantze. 


Familien⸗Macht ichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Pharmaceut Paul Bülow, 22 J 
Barth]. Sekretär Karl Hoffmeifter, 50 J. [Neu⸗ 
tettin.. Frau Juſtine Prippernau, 53 J. [Prenz⸗ 
Frau Maria Thurow geb. Bräunlich [Wol⸗ 
Frau Marie Jager geb. Meins, 89 J. [Stral- 


Herren u. Damen ſed. Stand. u. 
II eirat! Alters — a. ohne Vermög. — 
fof. über 600 Partien mit 1000200 000 ‚4 


Verm. ſow. Bild z. Auswahl. Auskunft ert. F. 


Stadlt- Theater. 
Dienstag: M. Serie. Die Weber. 


Schüler⸗Vorſtellung. 
| Wilhelm Tell. 

Bon gültig. | La Traviata. 
Bellevuce-Thenter. 
Der Hochtouriſt. 


Mittwoch 3½: 
Kleine Preiſe. 


Bons gültig. 


leine eee. Der blinde Paſſagier. 


Arbeite 


Vorausſichtliches Vetter 
für Die ıstag, den 1. Dezember 1903 
Nach leichtem Nachtfroſt trübe mit Nieder⸗ 
ſchlägen. 


Stadt. Bauschule 
Css l. Heck!. 


laaungeber. Staa. Fruit - Commis sar 


Torang’ige — Kladden 


Freitag, den 4. Dezember: Doppel-Gaſtſpiel der 
Königl. Hofopernjängerin Fran iska Jelineix 
und des Königl. Hofoperniängers Karl Burrian 
von der Königl. Hofoper zu Dresden. 


Lohengrin. 


Preiſe: l. Rang Prosc.-Loge 5 %%, l. Rang, 
Balkon ꝛc. 4. %, Sperrſitz 3.4, II. Balkon u. Rang 
2,25 u. 2 %, III. Rang 1 A 2 nie 


P 
6 Herren.) 


bafe Kaiser krone. 
Täglich: 
2 Coneerte 
Anfang 4 u. 8½ Uhr. Eintritt frei! % 
FEE 


des berühmten und beliebteſten 


rig Wiener schrammeln- 
(uimeis ddievringer 


mit Wiens beſtem Humoriſten 


Hans Mück. 


427 * 
fi 7 
} 
br 


Palefots 


10,00 15,00 


Verarbeitung. 
et itt 


etzt 6,00 7,50 9,50 13,50 Mk. 


E. Herzo 


> ekampit durch 

die Sr AN Er ES PIC; 
2 9) Beklemmung, Husten. Schnupfen, Nervenschmerz. 
u ien Apoth.Schachtel 2 f. In Eros: 20. r. St-Lazare, Paris. 

Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigarette. 


Ungarweilne 


vorzüglicher Qualität, in allen Flaſchengrößen, zu 


ſoliden Preiſen zu haben bei a 
B. Bartelt, Stettin, Pölitzerſtr. 18. 


Beſte oberſchleſiſche 
Stück⸗, Würfel⸗ und Nußkohlen I 
von 10 Ztr. an 100 Pf. frei Keller. 
Veſte oberſchleſiſ⸗ 5 Nußkohlen II, 


9⁵ 


Beſte Senftenb. Briketts 


Marke „Anna“ 
von 10 Ztr. an 80 Pf. frei Keller. 


Anker⸗Briketts 


von 10 Ztr. an 85 Pf. frei Keller. 


iet Koks, Gas Koks, Ober: 
chleſ. Hütten⸗ Koks, Aunthracit, 


Holz in Kloben und zerkleinert 
empfiehlt 


Felix Strüwing 


Kontor und Lagerpl.: 
Alleestrasse 28—29. 
Fernſpr. 688. > 
Beſtellungs Nıiinahnie auch: 
Beringerſtr. 80, I. 
NB. Auch einzelne Zentner Brennmaterial 
gegen kleine Preiserhöhung frei ins Haus. 


Plauener Gardinen-Lager 


en gros & en detail. 


Einzelverkauf zu Engrospreiſen. 
Einzelne Fenſter ſowie Reſte zu 1—3 Fenſtern 


bedeutend unter Preis. 
Größte Auswahl in 


Gardinen, Stores, Bettdecken, 


Spachtel⸗ und Spitzen ⸗ Artikeln. 


Spezialität: Spitzenkragen. 
Berg raßſe 6, I. Etage. 


Prima Pommersche 


Präsent-Gänsebrüste,| , os. care 600 


mit und ohne Knochen, offerirt 


Otto Borgmann, 
ruſpr. 284. ; Lindenſir. 7. 


0. Jassmann 


3 Reifſchlägerſtr. 83 
empfiehlt: 
Neuheiten in woll. Kleiderſtoffen. 


Haushkleiderſtoffe vorzügl. im Tragen. 
nletts, garantiert federdicht, 


k. an bis zu den beſten Qualitäten. 


getlige Jezuͤge in weiß und bunt, 


Fertige 


bon 2,25 


von 2,00 ME. an. 


Bettfedern u. Daunen 


vollſtändig ſtaubfrei. 


Schlaf- u. Pferdedecken. 


Geſtrickte Weſten für Herren u. Damen 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Rock- und Hemdenflanell, Fries 


zu Beinkleidern in reinwoll. Qualitäten 
vollſtändig krumpfrei. 
» ; 


— 


Lindenſtraße 25, 


Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 


event. mit 1 Stube, zu vermieten. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Ein älterer, in allen Fächern der Gärtnerei 


erfahrener Gärtner, ged. Jäger, 


mit kl. Familie, ſucht, geſtützt auf nur prima 93222 50 418 (01 


Zeugniſſe, zum 1. April 1904 anderweitig Stellung, 
Gefl. Offerten erbitte unter 


reſp. auf einer Villa. 
D. F. 1000 poſtlagernd Staudemin i. P. 


erſchnellu. billig Stellung finden will, verl. per 
Poſtkartedie, DenticheBafanzenpoft‘in klingen. 


Suche tüchtige Vertreter 


in allen Garnifonen. 


Hoch. Seipel, 


Bijouteriefahrik, Pforzheim. 
Specialität: 


water Schmust für Qerren und Damen mil 25 


5 nen eFrorisiom! 


eihnachts- 
Abtheilung für D 


nur moderne Facons 


in bekannt sauberster 


19,00 27,00 Mk. 


ASTHMA „.KATARRH 


ſende 


Ein 
Posten 


Nodell-Paletols 


aus prima Eskimo ganz auf Seide 
statt 42— 55 Mk jetzt 22,50 Mk. 


ab’ 


Aller 


Ende 1902: Vers.-Bestand 
Mark: 653 
Auskunft erteilt bereitwilligst: 


Bankfonds 
212 


C * 


Gothaer 3 


erkau 


amen - 


ER Billige 


Oberinspektor V. Schrader, Stettin, Arudtstrasse 35. 


‚eBbensversi 
Verſicherungsbeſtand am 1. September 1908: 


ſummen, ausgezahlt ſeit 1529: 414 Millionen Mark. 
Die öchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, 


Confektion: 


Pianos. 


Ausbez. Dividenden 


146 74 Millionen. 


8 BR ** 8 F 
cherungs bank . . 


835 Millionen Mark. Verſicherungs⸗ 


gemiſchtes Dividendenſyſtem) ſind 


tatſächlich bereits prämienfrei und erhalten ſogar eine jährliche Rente. 


Vertreter in Stattin: 


Ludwig Nodes. Doutihertr 


In Robert Grassmanns Verlag, 


mare, 


4. ing. Friedrich⸗Carlſtr. 


l e ee 


Stettin, Kirchplatz 3, 


iſt neu erſchienen: 
R. Grassmann, Pibliſche Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Altes Teftament, broſch. Preis 80 Pf. 


Diesjähriger reiner 1 
K irschsaft SE A 1.— 
Johannisheeranft 8 8 Al 
Kimbeersnft a 25 
Citronen saft 


Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


in bekannter Güte, frei von Nachpreſſe, Salicyl 
oder anderen ſäurehaltigen, geſundheitsſchädlichen 
Conſervirungsmitteln, mit Raffinade ohne jeden 
weiteren Zuſatz eingekocht. 


aus friſchen Früchten — Lemon Squash 


pr. Ltr. ./, 2,25, in Flaſchen von 35 J inel. an. 
Spritfreier Apfel- u, Johannisbeer uein 
p. Fl. 30, 40 reſp. 75 . 
Fruchtsaftpresgerei Lenz & Simon, Stettin, 
Detail⸗Geſchäft: Moltkeſtraße 5, Ecke Friedrich Carlſtraße. 


209. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5, Klaſſe. 18. Ziehungstag. 28 November 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Mach yuck verboten,) 
31 (1000) 41 523 53 646 7 4 (3000) 73000) 

96 103. 15 6 73 420 85 67 3 2 19 52 64 vo 
474 58 688 (500) 702 7 3117 21071 20 2 1 
38 4000 333 1 + 68 95 742 97 5044 

6004 130 501 (1000) 85 


10 37 403 4 0 U, 74% 39 8 wi 
85 441 519 (500) 7 0 832 943 913 2 7 (1000) 4 8 
533 602 75 28 

1011 215 502 83 (1000) 811 901 „11229 323 748 
(600) 127» 3 9 (30 0) 10 2 58-40 442 14 
50 831 (3000) 130% 68 70 (3000) 96 9. (1000) 
107 2 1600 0.542 74 417 95 6%: 740 84 837 67 
(1000) - 143.6 565 90 463 610.6500) 54 (1000) 779 
15 62 408 1618597 335 88 f 9 56.4845 
17200 20 554 (500) 3 623 803. 18224 (5000) 
334 (500) 50 8 41, 8 594 07 19 4 178 (1000 203 
30 1512 26 7% 85 935 94 

20 4 (1000) 145 81 (3060) 88 550 99 21 17 
435 572 50) 88 663 840 4 (500) 80 91 2266 202 
23 325 91 414 561 678 81 760 89 994 23 61 89 118 
244 (500) 82 659 (600) 99 712 26 51 55 24138 258 723 
(3000) 508 23 824 83 (1000) 250 3 54 58 86 88 370 
404 8 593 764 87 26108 54 225 541 666 81 21 908 
37 2750 327 (1000) 35 87 (3010) 462 75 513 88 626 
803 79 404 95 28 79 679 830 62 89 29 48 68 82 102 
10 45 70 506 

30082 225 58 311 (500) 44 401 21 31157 301 067 
710 72 909 18 39 66 32154 516 8 61 (1000) 83 603 
763 (3000) 8! 925 64 33 28 210 (5%) 421 533 682 
745 84013 (500 140 211 32 (3050) 421 23 27 529 
3528 (500) 872 784 869 (3000 6 36011 56 156 
(3000) 315 5 65 32 971.79 37045 27 43 (500) 
618 26 93 (1000) 936 38113 45 216 647 729 815 914 
39 67 99 4000 143 420 572 99 660 750 25 

401 5 11000) 315 22 (500) 97 443 (1000) 672 830 
85 0 8 410 41 06 (500) 95 4 1 (500) 517 75 (500) 
608 46 68 78 (500) 729 917 42 41 (1000) 52 209 316 
500 710 38 (500) 98 843 78 (500) 83 990 4308 95 150 
57 205. 9 78 451 508 6 6763 925 . 140 
216 28 510 32 754 979 45018 34 24 98 4 5 82 537 
57 706 (500) 858 99 46 00 89 139 73 272 432 55 
65 809 81 996 47022 U 120 78 90 247 57% (3000) 
605 84 717 86 44 913 48 %8 310 45 8 (500) 63 438 
810 (1000) 49211 27 72 500 340 489 877 84 39 

50 4.9.95 6 79 848 (500) 83 86 51088 356 
710 9% (3000) 52217 347 (10000 67 (500) 469 77 78 
54 89 91 605 9.57 8.6 935 68 58575 81 54253 615 
743 938 60 90 (1000) 55102 446 57 928 7. 56072 
217 306 (500) 307 4% 623. 92 744 823 456/962 
5716 81 232 384 868 58 5 6. 229 65 (1000) 335 
4.0 (000) 31 37 50 516 602 23 92 590,9 180 
(3000) 86 797 55 (500) 

60109 11 234 719 55 917 61208 12 13 96 397 406 
(500) 84.645 702 850 950 (1000) 62138 278 (3000) 
587 95 672 75 748 851 63102 316 (500) 55 67 81 678 
750 64035 91 96 201 365 69 507 21 629 . 762 
(500) 65115 85 93 211 330 416 (5000) 33 (500) 758 
74 66134 43 322 415 59 (500) 510 684 700 13 (500) 73 
81951 67408 68022 30 101 60 352 85 499 519 689 
(500) 718 49 53 (0 69213 39 78 522 967 

70095 158 79 83 289 (1000) 380 465 583 611 17 
(500) 709 36 54 944 (3000) 71173 75 259 408 (3000) 
72058 133 (500) 204 337 4% 674 84 875 915 84 73260 
91 44 66 624 95 728 98 803 973 74035 136 83 215 
74 333 37 88 443 534 919 (500) 75251 405 535 710 
(1000) 871 914 78 76057 163 (500 540 21 616 (3000) 
727 801 (500) 21997 77297 04 402 (500) 84 92 683 
780 1 2 5 83 378 40) 25 (1000) 78 (1000 87 500 678 
747 (3000) 92 (500) 856 78 79054 172 278 480 576 
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652 733 837 89 910 (500) 18 37 173004 117 (1000 
270 927 72 174320 401 590 (500) 618 49 761 923 3 
(1000) 175006 83 101 229 433 49 733 (500) 41 999 
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54 (1000) 504 683 855 74 178021 69 80 180 245 (1000) 
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180013 22 34 50 261 (500) 379 (3000) 457 541 
500) 742 181026 37 140 60 261 85 408 517 737 806 19 
30 80 910 73 182018 58 183 463 620 721 26 912 66 
183012 152 (500) 296 504 47 698 902 184509 603 898 
185080 434 531 600 971 (3000) 186065 73 195 401 
25 55 591 640 827 187050 90 93 176 256 352 478 85 
514 40 65 81 745 826 (500) 78 934 188018 283 3414 
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514 676 876 


( 
204120 29 (1000) 82 270 424 
994 205044 63 96 155 209 36 57 


24 °60 629 43 784 885 991 2 8 
210082 88 187 247 48 54 469 500 705,825 57 (500) 
211.13 27 174 85 355 99 517 638 96 212077 1000 
91 (1000) 164 281 309 11 99 2 0 40 92 435 96 6 
771 867 213075 324 412 59 62 (1000) 553 731 35 71 
956 (5000) 82 (500) 214197 646 745 95 03 32 902 
215205 16 26 332 516 (5000) 38 53 (3000) 86 922 | 
216490 502 3 92 659 616 30 217057 155 477 621 
1000) 701 218112 205 299 469 (500) 519 34 54 601 
8 88.941 (1000) 219114 252 670 79 712 42 
220219 412 72 (500) 508 35 787 808 919 (500 
221:12 32.83 500 758 815 40 9 0 222031 291 53 
720 815 956 0 133 95 208 62 372 06 17 19.2 
79 88 547 681 710 911 (600) 61 as 


ze te Bezugsquelle für Jedermann. 
Lebensversicherungs- c Ersparnis-Bank in Stuttgart 


(Alte Stuttgarter, gegr. 1854). 
Ueberschuss den Versicherten. 


Ausbez. Vers.-Summen 


- 983 


7 328 797 71 


317 91 472 81 84 500 48 616 715 


19087 207 418 24 44 90 650 807 96 58171671 739 


im allen Abtheilungen 
zu hervorragend billigen Preisen. 


Bedeutende Preisermäss:gung. 
Ausserordenllich günstige Gelegenheltskäufe, 


er Dorst 


Verkaufs-Magazin: 


Grosse Woilweberstrasse 30, 


vis-A-vis der Mönchenstrasse, 


rd. May, 


Gegründet 
1821 


Schulzenstrasse 15, Ecke Breitestrasse. 


Stahlwaren-Specialgeschäft. 
Grosses Lager in 


Tischmessern und Gabeln 
Taschenmessern 
Jagdmessern 

Wiege- und Hackmessern 
Scheeren - Etuis für Damen 


Rasiermessern 
Rasierapparaten und Etuis 
Fleischhackmaschinen 
Kaffeemühlen 
Wirtschaftswaagen ete. 


Alpacca- und Alpaccasilber- 
Tischmesser, Gabeln und -Löfrer. 


AR VDE, 


jetzt Königsplatz 4, 
im Hauſe der Muſikalienhandlung 
von Ernst Simon. 


Wir empfehlen unſer großes Lager von 


NRormalhemden von 1,25 Mk. an bis feinſten Qualitäten, 


% 


Nor malhoſen „ 


Unterjacken für Damen, Herren und Kinder, 


geſtr. Herren-Weſten von 2,50 Mk. an bis feinſten Qualitäten, 


ſowie Strickwolle und Vigogne 


von billigſter bis beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen. 


209. Königl. Preuß. Klaſfenlotterie. 


5.Mafie. 18. Ztehungstag, 28. November 1008. Nachmittag. 
Nur die Gewinne ber 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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(300 000) ‚103103 202 92 667 756 62 77 843 0908 
104002 12 (500) 22% 90 306 25 (500) 51 437 50 563 69 
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727 915 


780 835 


November in 164 144 ftatt 109 145 gezogen. 


Sehlittschuhe in grösster Auswahl. | 


ITricotagen sowie 
Unterzeu 


für Herren, Damen u. Kinde 


jeder Art 
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Berichtigung: In der Vor mittagztehung vom 


Parade- 
7 platz 21. 
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136216 (3000) 413 584 95 048 96 
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Na2 52 723 901 99 148140 442 MB 
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